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Hirſchberg, Donnerſtag den 17. Oktober 1839. 


Am 13% Oktober 1839. 


Des Herbſtes Sonne ſcheint ſo mild 
Auf unſre Höhen nieder; 

Da ward ein reger Wunſch erfüllt, 
Es kehrte zu uns wieder 


Das Fürſten⸗Paar nach Fiſchbachs Auen, 
Dem wir Verehrung weihen; 

Bergönnt iſt uns in Lieb zu ſchau'n 
Die Theuern uns ſo Treuen. 


Und hochſte Wiegenfeſtes : Weib’ 
Strahlt uns beim Wiederſehen! 
Erlauchte Fürſtin! wir auf's neu 
Heut' für Dein Wohl fromm flehen. 


Heil Dir! Heil Deinem Fürſten⸗ Haus 
Bis in die fernſten Zeiten! 
Was dankbar Volkes = Lich’ ſpricht ans, 
Kann Segen nur bereiten! 5 
427. Jahrgang. Nr. 42.) 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entiehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats-, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


. 


Hirſchberg den 13. Oktober 1839. 
Heute Nachmittag um ½ 2 Uhr ward uns nach langer Ent⸗ 


behrung wiederum die erſehnte Freude, Se. Koͤnigl. Hobeit 
den Prinzen Wilhelm von Preußen, Bruder Sr. 


Majeftät des Könige, nebſt Hoͤchſtdeſſen Gemahlin und 
Prinzeſſin Tochter Maria, Koͤnigl. Hoheiten, auf Hoͤchſt⸗ 
ihrer Durchreiſe von Mainz nach Schloß Fiſch bach zu be⸗ 
grüßen. — Auch Ihre Königl. Hoheiten die Prinzen Wil⸗ 
beim Adalbert und Waldemar, Söhne des durchl. 
Fürftenpaars, find aus Berlin ebenfalls auf Schloß Fiſchbach 
eingetroffen. 5 


Allgemeine Ueberſicht. 


In Belgien haben zu Ghent durch die Fabrikarbeiter be⸗ 
deutende Unruhen (f. Belgien) ſtattgefunden; die Ruhe iſt 
daſelbſt, nach den neueſten Nachrichten, vollſtaͤndig wieder 
hergeſtellt. N 

Aus Frankreich wird gemeldet, daß der Infant, Don 
Sebaſtian, am 4. Oktober Bourges verlaffen hat, um fi 
nach Italien zu begeben. Seine Päffe find ihm auf das foͤrm⸗ 
liche Geſuch des Neapolitaniſchen Botſchafters zugeſertigt 
worden. 5 

In Spanien find am 25. Sept. die Pacifications⸗Ent⸗ 
würfe den Cortes in Madrid vorgelegt worden, und am 
30. September ward dem Senate der Geſetz Entwurf wegen 
einer allgemeinen und vollſtaͤndigen Amneſtie für alle während 
des Krieges begangenen politiſchen Vergehen ebenfalls uͤber⸗ 

icht. 
5 — Nachrichten aus dem Orient lauten beſorglich. Man 
erwartet das Vorruͤcken Ibrahim Paſcha's gegen Koniah; be⸗ 
reits ſoll er 16 Stunden nordweſtlich von Maraſch vorgegan⸗ 
gen ſeyn. Es ſcheint entſchieden, daß die engliſche Flotte 
eine Demonſtration gegen Alexandrien machen 
wird. Uebrigens iſt Alexandrien in einen furchtbaren Vers 
theidigungsſtand geſetzt worden. Wichtig iſt die Nachricht, 
daß Mehemed Ali krank iſt; ein gaſtriſches Fieber ſoll ihn 
hindern, die General⸗Conſuln der vier Großmächte zu em⸗ 
pfangen, welche ermaͤchtigt find, von ihm definitiv die türs 
kiſche Flotte zuruck zu verlangen. — Soliman Paſcha von 
Niſch, welcher mit Haſiz Paſcha nach Konſtantinopel zurück 
lehrte, iſt als Hochverraͤther daſelbſt hingerichtet worden. 

—— REET RE 


„ Aue thäft folgende 
mſtadt, 5. Oct. Die Mainzer Zeitung en gende 
ae! aus ene 3. Sc „Heute haben Se. k. H. 
der Prinz Wilhelm von Prempen, unſer allgeliebter Gouver⸗ 
neut, dieſe Stadt verlaffen, nachdem Höchſtdero Gemahlin mit 
Familie bereits vorausgegangen war. Schon am 12. Sept., als 
dem hohen Geburtstage des Alteſten Enkels Sr. 1 G batte ſich 


der Hr. Bürgermeiſter mit einer Deputatlon 


des Militair⸗Gouvernements die 


wollen⸗Mannfactur angegangen 


in das großberzogliche Palais begeben, und Namens des Stadt⸗ 
vorſtandes für die vielen Wodlibaten ebrfurchtsvoll gedankt, 
mit welchen der hochverehrte Wing während der zweimaligen Leitung 

ö . ments die Bufgerſchaſt beglückt haben. Zus 
gleich bat die Deputation in jener Namen um die Verqünſtigung, 
Sr. k. H. als einen Beweis der Dankbarkeit und innizſten Erge⸗ 
benbeit, das Ebrenbürgerrecht anbieten zu durfen, was Hochſt⸗ 
dieſelben in den huldreichſten Ausdrucken anzunehmen die Gnade 
batten, indem Se. k. H. noch beſonders zu äußern geruhten, wie 
Hoͤchſtſie jederzeit fo vorzuglich gerne in Mainz verweilt, wie Sie 
das Andenken am die muſterhaſte Haltung der Burgerſchaft ſtets 
mit hoͤchſter Zufriedenheit bewahren, und an der Wohlfabrt unſerer 
Stadt, als deren Ehrenbürger, forthin einen doppelt lebhaften Ans 
theil nehmen wuͤrden. Mit größtem Leidweſen ſehen wir dieſe fo 
bodwerebrte erbabene Familie, welche durch ihre Güte Aller Herzen 
zu gewinnen wußte, aus unſerer Mitte ſcheiden, und unfere auf 
richtigſten Wuͤnſche werden fie uberall begleiten.“ 

O eſterreich. 

Die Frau Fürſtin pückler⸗Mus kau iſt in Wien einge 
troſſen. Die aradiſchen Pferde des Fürſten befinden ſich noch in 
der Semliner Contumaz⸗Anſtalt und werden bald nach Mus kau 


abgeben. 
Der Fuͤrſt Puckler Muskau iſt in Peſih angekommen. 
Niederlande. 


Der Belaiſche Geſandte am Niederlaͤndiſchen Hofe, Fürft von 
Chimap, it im Haag eingetroffen. 

Der Obriſt Lientn. van der Eb ift zum Gouverneur der Küste 
don Guinea ernannt worden. \ 

Belgien. 

In Ghent iſt es zu unrubigen Auftritten gekemmen. 
Alle Fabrikanten in Ghent hatten nämlich ſeit einiger Zeit 
die Loͤhnung berabgeſetzt, mit Ausnahme des Herrn van 
Gandt. Seit zwei Tagen folgte auch dieſer dem allgemeinen Bei⸗ 

iel. Ein Hanſen ſeiner damit unzufriedenen Arbeiter verſammelte 
ſich am 30. Sept. Nachmittags vor deſſen Fabrik, um die Arbeiter, 
welche dennoch ſortarbeiten wollten, daran zu verhindern. Die 
Behörden nahmen jedoch fofort ihre Maßregeln und entwickelten bes 
deutende militariſche Streikkräſte. Deſſeuungeachtet blieb das Volk 
von Nachmittags 4 Uhr bis Mitternacht in den Straßen, in zabl⸗ 
teichen Gruppen vereinigt, welche das vorüberziebende Militair ans 
ſchrieen und böbnten. Namentlich war der Commandant Van de 
Poele das Ziel des Haſſes der Menge, es flogen ſogar einige Steine 
nach ihm. Weiterer Unfug und Verhaftungen kamen nicht vor. 
2 gleicher Zeit fand auf dem Rathbauſe eine große Verſamm⸗ 

ung von Fabrikanten ſtakt. weck war die Bildung 
einer Geſellſchaſt zur Hebung der Baumwollenſabriken, nicht nur von 
Ghent, fondern des ganzen Landes. Es wurde die Bildung eines 
Central Comite's in Ghent deſchloſſen, das proviſoriſch mit 21 
Mitalſedern gebildet wurde. Actien von 5 Francs werden die Kosten 
der Geſellſchaft decken. Vier Actien geben eine Stimme. Hanpte 
ſächlich ſoll die Regierung um Maßregeln zur Hebung der Baum⸗ 
werden. Schon am 29. batte eine 
Verfammlung von Arbeitern, unter dem Vorſitz der HH. 
Bartels, Jottrand und Kats, Statt gefunden. Es wurde eine 
Bittſchriſt deſchloſſen, um die ſoſortige Zuſammenberuſung der Kate 
mern zu verlangen, damit Maßregeln für die Baumwollenfabriken 
etroſſen werden könnten, und eine neue Verſammlung aller Ar ⸗ 
beiten auf Mittwoch den 2. auf der Place du Vendredi angeſagt. 
Am 2. Morgens batten fih die Fabrikarbeiter, der Verabredung 
gemäß, zu mehreren Tauſenden auf der Place du Vendredi ver- 
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r * * 
sammelt, von wo fie vor das Gonvernements haus marſchirten, und 
dort eine Deputation von Werkfuhrern und Arbeitern abſendeten. 
Der Gouverneur antwortete, daß das Verlangen des Verbots der 
fremden Baumwollenwaaren nicht von ihm auf der Stelle dewilligt 
werden könne; er konne nicht einmal eine Autwort ertheilen, indeß 
ſolle dieſe am 4. Octbr. erfolgen. In der Zwiſchenzeit wolle er 
ſelbſt nach Bruͤſſel reifen. Das Begedren, daß die Ausfuhr des 
Getreides verboten werden folle, ſei bereits in Erfüllung gegangen. 
Die Arbeiter ſcienen nicht geneigt, auf dieſe Antwort din ibre Ars 
beit wieder aufzunebmen und marſchirten zu neuen Berakbungen 
nach der Place du Vendredi zurück. — Eine Nachſchrift des Mes- 
sager de Gand vom 2. lautet: „Man meldet uns, daß das Volk, 
unzufrieden mit der Antwort des Gouverneurs, am Stadtbauſe die 
Spritzenleute und Polizeibeamten mit Pflaſterſteinen angegriffen bat. 
Arbeiter vollenden ihre geſtrige Zerlörung am Freiheitsbaume, und 
bemüben ſich, auch das noch ſitehen gebliebene Ende aus der Erde 
derauszuarbeiten. Am 3. Morgens bildeten fi indeß wieder Volks⸗ 
bauſen von etwa 200 Perſonen beiderlei Geſchlechts und zogen vor 
die Fabrik des Hrn. de Nuyck, wo noch gearbeitet wurde. Der 
Volksbauſe verlangte, daß auch bier die Arbeit eingeſtellt werde, 
und nach einer ſtürmiſchen Verhandlung fand es auch der Fabrikderr 
am Beſten, feine Werkſtaͤtten zu ſchließen. 
Hr. Braſſeur, vor deſſen Haus das Volk ſpaͤter gezogen war. Einige 
Stunden ſpäter ereignete ſich Diefelbe Scene vor dem Rechnungsboſe, 
wo eine Fabrik eingerichtet iſt. Auf dieſem letzteren Punkte kam es 
auch wieder zu Steinwurfen auf eine Cuͤraſſſer⸗Patrouille. Am 
3. Oct. Mittags, wo der Messager feine Nachrichten abſchloß, 
hatte ſich das Volk wieder, wie am vorigen Tage, von den Straßen 
verlaufen. Zahlreiche Truppen⸗Pikets waren aufgeitellt,, und auf 
mehreren Plaͤtzen, namentlich auf dem du Vendredi und auf dem 
Waſſenplaß Kanonen aufgefahren. Am 4. Morgens war die 
Stadt zwar rubig, aber die Märkte waren leer, Patrouillen zogen 
fortwährend durch die Straßen, und auch Arbeiter, jedoch in klei⸗ 
nen Haufen. Da die Platze du Vendredi und zum Kauter von 
den Truppen beſetzt waren, ſo wendeten ſich die Arbeiter nach dem 
Platz der heil. Pharailde, wo nun ein neuer Auflauf entſtand. Die 
Läden wurden geſchloſſen und die Grünkrämer fluͤchteten und übers 
ließen den Platz dem Volke. Gegen 8 Uhr rückten die Cüraſſiere 
an, und verſuchten den Platz zu raͤumen. Mehrere Perfonen wur⸗ 
den dabei verwundet, und auch einige Soldaten, dabei hörte man 
Überall den Ruf: „Nieder mit der Regierung!“ Die Wunden, 
welche die Cuͤraſſiere erbielten, rührten ſaͤmmtlich von Pflaſterſteinen 
ber, wogegen dann die Saͤbel eruſtlich gebraucht wurden. Ab und 
n pernabm man auch einen Gewehrſchuß. Die Polizei beſchaͤftigte 
ſich mit Verhaftungen, namentlich würde ein gewiſſer Segbers, 
Secretair einer politiſchen Verbrüderung, feitgenommen. Um 11 
Uor ging die Deputation der Arbeiter zu dem Gouvorneur, um 
ſich die am Tage vorber von ihm verſprochene Antwort der Regie⸗ 
rung zu bolen. Das Militait entwickelte fortwährend bedeutende 
Streitkräfte, alles Zufammenjteben ward ſtreug unterſagt. Auf 
dem Waffenplaße befanden ſich drei Kanonen, zwei Schwadronen 
und einige Infantee⸗ Batailont. In einer Verſammlung der 
Bürgermeister, Schöffen und einer Commiffion der Fabrikanten 
wurde beſchloſſen, eine Adreſſe an Se. M. den König zu 
richten, und die Arbeitsleute aufzufordern, ihre Arbeiten wieder zu 
beginnen, und die Andern, welche noch bei der Arbeit geblieben, 
nicht zu belästigen. Auch die Werkmeiſter und Heſellen aller Fa⸗ 
Briten haben eine Addreſſe an den König gerichtet, in welcher fie 
bre gegen den Gouverneur geäußerte Witte wiederholen, und die 
bſicht ausdrucken, eine Deputation nach Brüpel zu ſenden. 5 
Pilaster wurde wieder bergeſtelt. Man fürchtete keine Störung 
mehr. Die Arbeiter ſchienen nicht Luft zu haben, länder, miüßig 
zu gehen. Man verſicherte, der Gouverneur fei nach Brüſel 5 
taugen, um dem Cabinet die Klagen der Ghenter vorzulegen, un 
man boffte das Beſte. Der dekannte Kats fol ſich am 2. Okt. 
ebenfals auf dem Markte du Vendredi befunden haben, Die 
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Dieſem Beiſpiel folgte 


bl der bei den Unruhen in Ghent erſchoſſenen oder auf andere 

rt ungekommenen Perſonen belaͤuft uch auf 9. Ein am 3. vers 
wundeter junger Meuſch von 16 Jahren ſtarb am 4. im Spital. 
Nirgend haben ſich Männer von Anſehen bei den Unordnungen. 
blicken laſſen. Die Orangiſten haͤtten ſich des Unſriedens bemeiſtern 
koͤnnen, aber keiner warf ſich zum Fuͤhrer auf, und ſo verlieren dieſe 
beklagenswerthen Exeigniſſe die politiſche Wichtigkeit, welche fie 
unter andern Umſtänden gehabt haben konnten. 5 

Wegen der Ereigniffe in Ghent iſt unter dem Vorſitz des 
Königs ein Minifterrath gehalten worden. Nicht weniger als eilf 
Inſanterie⸗ Bataillone find auf der Eiſenbahn nach Ghent 
geſandt worden. In Termonde bleibt faſt keine Garniſon mehr. 
Die 7. und die 8. Batterie leichter Artillerie, welche auf dem Marſch 
nach Mpern waren, haben Befehl erhalten, in Ghent Halt zu mas 
chen. Die 3. Guiden⸗Schwadron, welche am 1. Okt. von Bruſſel 
nach Aloſt abging, und die in Brügge garniſonirende Kavallerie 
mußten ebenfalls nach Ghent marſchiren. 

Der Schleichhandel mit Seidenwaaren aus Frankreich nach Bel⸗ 
gen iſt ſo bedeutend, daß man annimmt, es wurden jährlich bei einer 

infuhr von 8 bis 12 Millionen nur für 2 Millionen verſteuert. 


Frankreich. 


Der neue ſranzoͤſiſche Botſchaſter an dem türkiſchen Hofe, Herr 
von Pontois, hat am 5. Oktober Paris verlaſen, um fih nach 
Konſtantinopel zu begeben. Es verlautet, daß feine Inſtruktionen 
von der Art find, daß er zu Gunſten Mehmed Alb's wirken foll, 
doch aber auch auf ihn dahin wirken ſoll, daß er einige ſeiner An⸗ 
ſprüche fallen laſſe; die Erblichkeit in Aegypten und Sprien dürfte 
ibm vou Frankreich verbürgt werden, wenn er auf den Beſſtz der 
Diftrifte von Adana und von Tarſus verzichte. Der Berg Ama⸗ 
nus wurde demnach die natürliche Gränze feiner Staaten bilden. 

Den 5. Oct. traf der Hof aus Fontainebleau wieder zu Paris 
ein. Der Sen von Orleans war am 27. Septbr. um 7 Uhr 
Abends am Bord des Phare in Algier angekommen. Die 
meiſte Freude über die Ankunft des Herzogs ſcheinen die deutſchen 
Coloniſten zu hegen, welche in dieſem Umſtande eine neue Bürg⸗ 
ſchaft finden, daß man die Colonie nicht aufgeben wird. Ven 
Durands Bediente iſt nun auch in Miliana geſtorben. Noch immer 
erhalt ſich das Gerücht von der Vergiftung, nur weiß man nicht, 
ob ſich Abdul Kader des Mannes, welcher alle feine Pläne 
kannte, oder die Araber, welche wegen des Monopols des Ge⸗ 
traidebandels auf ihn eiferfüchtig waren, entledigt haben. 

72 Lager von Fontainebleau iſt am 12. Oktober abgebrochen 
worden. \ 

Sur Zeit des Kaiſerreichs hatten die in Verdun befindlichen 
britiſchen Gefangenen Anleihen und Schulden, im Betrage von 
3½ Mill. Franks, gemacht, welche itzt durch den Rechtsanwalt 
Routbiet, welcher nach London abgereſſt iſt, im Namen der 
Betbeiligten, von England zurückdegebrt werden. Man ſtützt ſich 
dabei auf den Friedens⸗Verkrag von 1814. 

Die Regierung bat den nach Frankreich übergetretenen Genera⸗ 
len der carliſt. Armee die Städte Vendome und Bourges 
zu Auſenthaltsoͤrtern angemietet. — Die Unterbandlungen zwe⸗ 
ſchen Don Carlos und dem Miniſterium, in Betreff der Abrelſe 
deſſelben nach Italien, währen fort, allein es iſt gewiß, daß er 
dis itzt die Eflaubniß zur Abreiſe aus Frankreich nicht hat er⸗ 
langen können. — Der carliſt. Anführer Caſa Eguia ift in 
den ihm angewieſenen Aufenthaltsort Clermont-Ferrand einge 


troffen. 

In Beſebl des Polſzeipräfekten iſt nun der ſogenannte Baron 
los Valles, Herr Anguet, in Paris verhaftet worden. 
Man behauptet, er habe die Beſtimmungen unſeret Regierung, 
wegen der politiſchen Flüchtlinge, übertreten. 

ie Guzette widerſpricht der Nachricht, daß der König der 
Franzoſen dem D. Carlos 100,000 ig vorgeſtreckt habe, 
König Ludwig Ppilipp trat am 6. Oitbr. das 67ite Lebens lahr m. 


* 
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in einer Tagesordre die 
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Der Herzog von Orleans wird Ende Oktober aus Afrika in Paris 
zutückerwartet. Am 30. Sept. Morgens traf die 9 
Orleans in Fontainebleau ein. En 2 

Don Bruno Villareal, einer der kuͤchtigſten carliſtiſchen Gene» 
rale, betrat die Gränze mit den alaveſſſchen Soldaten, in deren 
Mitte er zuletzt, wie ein gemeiner Grenadier, in Reih und 
Glied geſochten hatte. Auf der Gränze ſeuerte er ſein Gewehr 
ab, warf es dann auf die Erde und rief: Das war mein letzter 

h Schuß; ich aber bleibe meinem Eide treu! Et 

Der Gen. Harispe bat den franz: Truppen an der Gränge 

ifriedenheit Sr. Mai. des Koͤnigs mit 

ihrem Benehmen in der letzten Zeit, angekündigt. 

Alle Truppen, welche, in Folge der Getreide⸗Unruhen, nach 
den Departements der Sarthe und der Orne geſandt worden 
waren, find in ihre reſpectiven Garniſonen zurückgekehrt. 


Spanien. 


Es par ters hat unter dem 25. Sept. an die . 


von Alava folgenden Tages befehl gerichtet: „Art. 1. Die 
Blokade und alle ihre Folgen werden von dieſem Tage an auf⸗ 
hören, Art. 2. Die Perſonen, welche in dem Lande wohnten, 
welches der Feind beſetzt hatte, können, ohne auf irgend eine 
Weiſe beuntubigt zu werden, in ihre Heimath zurückkehren. Der 
Sequeſter ihrer Güter iſt Nazi aufgehoben. Axt. 3. Aus⸗ 
genommen ſind die Perſonen, die, in Gemaͤßheit der Beſtimmung 
des Repreſſalien⸗Bando, Verwandte haben, welche der Ueberein⸗ 
Zunft vom 31. Aug. d. J. nicht beigetreten find, Art. 4. Dieſen 
letzteren iſt vom heutigen Tage au eine Friſt von 8 Tagen be⸗ 
9 und in dieſem Falle werden ſie, ſo wie ihre Familien, 
in die Beſtimmungen des Art. 2 einbegriffen werden. 

Schreiben aus Pamplona berichten ausführlich über den pracht⸗ 
vollen Triumphzug, welchen Eſpartero in dieſe Stadt hielt (die er 
bekanntlich bereits wieder verlaſſen hat). Er wurde in einem, mit 
ſechs ſchoͤnen Pferden beſpannten Wagen eingeführt. Vier junge 
Madchen uͤberreichten ihm bei dem Eintritt in die Stadt eine Krone 
mit Lorbeeren und Blumenſtraͤußen. Das Volk rief auf dem Wege: 

„Es lebe die Pacifſcation des Vaterlandes!“ Eſpartero hatte, 
bevor er in Pamplona angkommen war, bei einem reichen Gaſt⸗ 
mahl Toaſte Zuf die Königin Victoria und die engl. Regierung aus⸗ 
gebracht. Ein Theil der unglücklichen engl. Gefangenen , welche 
man von den Carliſten in dem Geſecht von Andoain im Sept. 
4837 ermordet glaubte, iſt in fein Vaterland zuruͤckgekehrt. 

Maro to hat in Bilbao ein Manife it bekannt gemacht, worn 
er ſein Benehmen zu rechtfertigen ſucht und noch mancherlei ſelt⸗ 
ſame Aufſchluͤſſe erwarten laßt. Er weiſt darin vor Allem den Vor⸗ 
wurf zuruck, daß er für Geld erkauft worden ſei, das waͤre 
abſcheulich, er habe dat Geld nie geliebt. Die Zahlungen, welche 
der Intendant des Generals Efpartero an die Bataillone gemacht, 
welche den Vertrag angenommen hätten, und die vorausbezahlten 
Monatsgehalte an die nach Frankreich gezogenen Soldaten und 
Offiziere, welche ſich vorher unkerworſen hatten, ſeien der einige 

Er 


Heldpreis, welcher in dieſer großen und edlen Sache gezahlt fei, 


8 


habe fo handeln muſſen, und es ſei ihm unmoglich geweſen, auch 
nur einen Tag länger in Dienſten des D. Carlos zu bleiben, die 
Grunde ſollten feiner Zeit weiter bekannt gemacht werden. Uebri⸗ 
gens habe er ſtets nur nach dem Rath der übrigen Chefs 
gehandelt, Nach der erſten Zuſammenkunſt mit Efpartero habe 
er, weil fie über die Anerkennung der Fueros iq nicht verſtändigen 
konnten, den Krieg fortſetzen wollen, es batten ſch jedoch dabei 
Schwierigkeiten und unter den Truppen ſelbſt Oppoſition gegen die 
Fortſetzung des Krleges gezeigt. Itzt habe er die Chefs ernannt, 
welche ſich in das Hauptquartier Eſpartero's begeben follten, um 
deu Vertrag abzuſchlleßen, und Marofo füprt dleſe Chefs, ſechs⸗ 
zebn au der Zahl, namentlich auf. Dies Actenſſuck ſchließt mit 
dem Verſprechen, eine vollſtandige Geschichte der berühmten Er⸗ 
eignißße liefern zu wollen. . 


* 


der Gerſte der Fall, Das 


Wahrend der von Vitoria gegen Cadrera operirt, führt 
2 General Don Felipe Rivero das Kommando in den Bas kiſchen 
ovinzen. . 
Der Pfarrer Zabala hat ſich am 25. Septbr. mit feiner in 
Guipuzcoa errichteten, neuen Guerilla⸗Bande der Behörde der 
Koͤnigin in Bergara =. Etwa 30 Mann dieſer Truppen 
haben es vorgezogen, ſich nach Frankreich zu wenden, und ſind 
auf der Gränze angekommen. . 
Die Provinzial⸗Deputation von Guipuzcoa hat erklärt, daß fie 
über die Fueros kein Gutachten ausſprechen wolle, ſondern der 
Weisheit der Cortes die Entſcheidung uͤberlaſſe. Man wolle nichts 
was mit der Verſaſſung nicht verträglich ſey. Dieſe Antwort hi 
ein wichtiges Ereigniß für beide Parteien. 
Der Gen. Eſpartero hat dem Kriegs miniſter mehrere anerkannt 
tuͤchtige carliſtiſche Offiziere, die ſich der Königin unterwor⸗ 
haben, zur Anſtellung in der Armee empfohlen. Es befindet 


ſich darunter auch der Sohn des Herzogs von Jufantado, Don 


Manuel Toledo. 


Der engl. Commiſſar, Oberſt Wolde, begleitet Eſpartero auf 


ſeinem Zuge gegen Cabrera nach Aragon. 

Die Carliſten unter dem Gr. d Eſpanna haben das Fort von 
Campredon nicht einnehmen können. Sie richteten am 23. 
Abends an die kleine Beſatzung eine abermalige Aufforderung, die 
aber eben fo wenig wirkte, als die Kanonen, welche fie. gegen das 
Thor aufführen und abfeuerten. Auch ein neuer Sturm wurde ab⸗ 
geſchlagen, indeß dauerte das Feuer die ganze Nacht ſort. Die 
Stadt liegt faſt ganz in Trümmern und brannte am 24, noch. 
Einwohner aller Stände hatten das Leben verloren, und die Car⸗ 
litten ſich allen Greneln gegen die Frauen überlaſſen, von denen 
mehrere faſt nackend nach Frankreich geflohen find. Campredon iſt 
es ergangen wie Ripoll; es beſteht nicht mehr! Der chriſtiniſche 
General Carbo iſt am 26. an der Spitze von 2000 Mann in 
Campredon eingerückt und die Carliſten haben ſich nach Ribas 
zuruͤckgezogen.“ 

ein 

Rom, 27. Sept. Dom Miguel Hält ſich gegenwärtig in Al⸗ 
band auf, wo er alle c Aae dem Volks ſeſte gegenwärtig 
iſt. Er erſcheint ſtets ſehr einfach gekleidet und erwirbt ſich die 
Gunſt des Volkes durch Höflichkeit und Herablaſſung. 

Dem Vernehmen nach hat Sardinien ſeine Häfen den ſpa⸗ 
niſchen Schiffen wieder geoͤffnet. 

England. 
Einem Schreiben aus Singapore vom 22. Mai zufolge, beab⸗ 


ſichtigt der Admiral Maitland, mit der ganzen oſtindiſchen Flotte 


ſogleich nach Macao zu ſegeln und von dort ein anſehnliches 

Geſchwader nach Ranguͤn zu ſenden, um die unruhigen Birma⸗ 

nen in Zaum zu halten. Die britiſche Seemacht in den indiſchen 

Meeren ſoll bei den itzigen kriegeriſchen Ausſichten viel zu gering 

2 und eine Vermehrung der Zahl der Fregatten dringend bee 
rfen. 

Der Examiner zeigt die Auſlöſung des National: Konvents 
der Chartiſten mit folgenden Worten an: Der National⸗Konvent 
it geſtorben! Dieſes traurige Ereigneß batte am 14, d. M. ſtatt. 
Man kann von ihm fagen: Er würde gern noch viel länger gelebt 
haben, wenn er nur gekonnt hatte. Aber Herr O'Brien ſprach das 
Wort aus, und Dr. Taplor unterſtützte es. Drei Patrioten, 
eat 75 ein en, ſich das wehmütbige Ver⸗ 
anttaen, gegen namis zu proteſtiren, aber 
iſt nichts deſtoweniger todt.“ 51 e 

a an d. 


u 
Ceit einiger Zeit bemerkt man auch in Odeſſa ein ungewöhnli⸗ 
ches Steigen der Getreldepreiſe. Das Tſchetwert Hafer, 
welches zu Anſang des Monats August 574 Rubeln galt, wurde 
Ende September mit 8% bis 9 Mubeln bezahlt. Daſelde it mit 
Tſchetwert Hirſe kauſte man noch vor 
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} ger, dieſelben ze befriedigen, 


und Gruͤtze ſteigen im Preiſe. Die aus einigen Gegenden des 
Innern eingehenden Nachrichten lauten wenig guͤnſtig. 

Einer Verfügung des ruf. Kriegs⸗Miniſters 5 eig werden 
alle diejenige Freiſaſſen, welche im ruf. Heere als Soldaten die⸗ 
nen und ihre adelige Herkunft nachweiſen können, von Fürs 
perlicher Zuchtigung befreit. 5 
Wahrend der Anweſenheit Sr. 2 des Kaiſers in Mos kau 
legte Hoͤchſtderſelbe auch am 22. Septbr. den Grundſtein zu dem 
Tempel des Erldfers, tele Pere bereits Se. Mai. 
der Kaifer Alexander gelobt hatte. Der Metropolit von Moskau 
hielt bei dieſer feierlichen Handlung, bei welcher auch die in Moskau 
anweſenden Ruſſiſchen und fremden Prinzen zugegen waren, eine 
Anrede an den Monarchen, worin er daran erinnerte, daß der Kal⸗ 
ſer Nikolaus von den Brüdern des Kaiſers Alerander der Einige 
war, der in Moskau anweſend ſich befand, als der verewigte Mo⸗ 
narch hier den Gedanken ausgeſprochen, einen Tempel des Erlöſers 
22 Dank für die Errettung des Vaterlandes zu erbauen. Außer 

em Metropoliten waren auch 3 Biſchoͤſe, 9 Archimandriten, 


200 Erzpriefter und Prieſter und 100 Diakonen bei der großen 


Projeffion, welche ſich aus dem Kreml nach dem Orte der Grund: 
1 begab. Nach beendigter Ceremonie begleitete der Kaiſer 

ie Prozeſſton auf ihrer Ruͤcktehr nach der Himmelfahrts⸗ Kirche. 
Die unzaͤhlbare Volksmenge, welche durch dieſe Feierlichkeit her⸗ 
beigezogen werden war, bot durch die demüthige und fromme Ges 
ſinnung, welche fie an den Tag legte, ein rührendes Schauspiel 
dar. Abends waren die Mauern und Gärten des Kremls, eben 
ſo wie die Straßen, glänzend erleuchtet. Das Volk wogte in 
denſelben und auch der Saile wurde inmitten feiner. treuen Unter⸗ 


ae Türkei. 


Aus Conſtantinopel erfährt man, daß Hafiz Paſcha 
doch noch vor ein Kriegs gericht geſtellt werden dürfte, Der 
Groß⸗Weſir, Reſchid Paſcha und Halil Paſcha hatten 
ſich ver ſoͤhnt. Die ruſſiſche Botſchaft führte eine ſehr 
friedliche und vermittelnde Sprache. Vier Fahrzeuge von 
dem an den Dardanellen vereinigten Geſchwader kreuzen in den Ge⸗ 
wären von Rhodus. 


Smyrna, 19. Sept. Man ſchreibt aus Bag dad vom 21. 


Auguſt, daß ein Perſiſcher Geſandter mit einer Eskorte von 500 
Mann nach Muſſul abgereift iſt, um daſelbſt eine Zuſammenkunſt 
mit Ali Paſcha von Bagdad zu haben und von dieſem die Zahlung 
der von ſeinem Vorgaͤnger kontrahirten Schulden, ſo wie der Ent⸗ 
ſchaͤdigung für den durch die Wegnahme von Mohamra verurſach⸗ 
ten Schaden zu verlangen. Dieſe Forderungen betragen etwa zwei 
Millionen Talaris und man 7 aß, wenn Ali Paſcha ſich weis 
erſien ain Armee⸗Corps gegen Bag⸗ 

ad ſenden werde, um ihn zur Zahlung zu zwingen. Da nun un⸗ 
ter den gegenwartigen Umſtaͤnden die Zahlung einer ſolchen Summe 
unmoglich iſt, fo find, wenn man ſich nicht im Guten verftändigt, 
wichtige Ereigniſſe zu erwarten. In Bagdad herrſcht daher große 
Beſtürzung, die durch die Vorbereitungen des Paſcha's, um ſich 
einem etwaigen Angriffe zu widerſetzen, keſnesweges beſeitigt wird. 

Suͤd⸗Ameri a. 

Nach den letzten Nachrichten aus Montevideo vom 28. Auguſt, 
weigerte ſich Mofas, in Bueuos⸗Avres, entſchiedener als je, den 
Forderungen der Franzoſen auch nur ein Haar breit nachzugeben. 

bat alle Perſonen, von denen er glaubte, daß ſie dem Feinde 
wobl wollten, ſeſtnehmen oder hinrichten Jafen und auch gegen 
die Fremden ſehr ſtrenge Maßregeln ergriffen, Die Expedition 
von Montevideo aus erwartet er mit großer Seelenruhe, was er 
vielleicht um fo mehr kann, wenn es wahr iſt, was man be⸗ 
hauptet, daß er und Ribera (in Montevideo) ihrer zur Schau 
getragenen Feindschaft ungeachtet, unter einer Decke ſtecken. 


849 
einem Monat mit 6 Rubel, itzt gilt es 18 Rubel. Auch Mehl 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 11. Okt. Das von dem Ober: Landesgericht 
zu Poſen in der Rechtsſache gegen den Erzbiſchof von Gneſen 
und Poſen, Martin von Dunin, am 23. Februar l. J. ge⸗ 
faͤlte Erkenntniß wurde, nachdem der Erzbiſchof unter dem 
23. April den Weg der Gnade ergriffen hatte, mittelſt Aller⸗ 
hoͤchſten Kabinets⸗ Schreibens am 20. Mai dahin gemildert, 
daß der gegen denſelben erkannte ſechs monatliche Feſtungsarreſt 
gaͤnzlich erlaſſen, die Ausführung der ausgeſprochenen Ent⸗ 
ſetzung von der Amts-Wirkſamkeit aber fo lange ſuspendirt 
bleiben ſolle, bis ſich ergeben wuͤrde, ob ſich ein Mittel finden 
ließe, die Ausübung der Amts⸗Thaͤtigkeit nach ſeinen des 
Erzbiſchofs Anſichten mit den in den Koͤniglichen Staaten 
beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften zu vereinigen. : 

Da indeffen, nach den, bei Publication des Erkenntniſſes 
dem Erzbiſchof bekannt gemachten Verhaͤltniſſen, deſſen Ruͤck⸗ 
kehr in feine Didces nicht geſtattet werden konnte, fo wurde 
demſelben angedeutet, daß er Berlin nicht ohne vorgaͤngige 
Erlaubniß der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten und 
des Innern verlaſſen dürfe, ihm jedoch unbenommen bleibe, 
ſeinen Aufenthalt, nach genommener Ruͤckſprache mit den 
vorgenannten Miniſtern, anderswo innerhalb der Koͤniglichen 
Staaten zu waͤhlen. . 

Dieſem ausdruͤcklichen, im Allerhoͤchſten Kabinets-Schreie 
ben vom 10, September wiederholt ausgeſprochenen Befehle 
Seiner Majeſtaͤt des Königs zuwider iſt der Erzbiſchof am 
3ten d. M. aus Berlin entwichen und nach Poſen zurückge⸗ 
kehrt, in der Abſicht, feine Amtsthaͤtigkeit daſelbſt wieder 
auszuuͤben. rt 

Der durch diefe Entweichung aufs neue bewieſene Ungehor⸗ 
ſam hat die Königiihe Regierung in die Nothwendigkeit ver⸗ 
fest, den Erzbiſchof neuerdings aus feiner Diözefe zu ent⸗ 
fernen. Der Erzbiſchof iſt bereits von Poſen enfernt und 
demſelben in Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre vom 
6ten die Stadt Kolberg zum Aufenthaltsort angewieſen worden. 


Liegnitz, 5. Okt. Das hieſige Amtsblatt enthalt na⸗ „ 
ſtehende Allethöchſte Kabinets⸗ Ordre: 8 

„Ich wünſche Ihren von Mir daukbar anerkannten Bemuͤhun⸗ 
gen um Erdmanusdorf ein bleibendes Andenken zu geben, und will, 
daß der Zelpel⸗Berg, auf deſſen Spitze das Schweizerhaug fir Mich 
gebaut wird, fortan Rothers⸗ Berg genannt werden fel. 
Sie Haben die Behörden diervon in Kennfuiß zu ſetzen. 

Erdmanns dorf, den 21. August 1889. : 

Friedrich Wilhelm. 
An den Staats⸗Miniſter Rother.“ ö 


Alle Zeitungen ſchildern die Kommerzielle Lage der Vereinigten 
Staaten wieder als bedenklich, indem 5 einc e ſtebt, dab die 
Banken, oder weniaftens ein Theil derſelben, vielleicht genöthigt 
feon dürften ihre Baaahlungen einzustellen. — London befindet 
—ꝗ 9 er Dat 1 an 8 ene 95 araem Seh: 
3 ie Engliſche Bank wird wahrſchelnlich, anitatt Ge 
kleine Noten ausgeben. a ahrſcheinlich, auf Id 
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(Fort ſetung.) 


& dauerte nicht lange, da trat ein 80 nicht aͤltlicher, 
aber bereits ziemlich bejahrter Mann, in reicher polniſcher 
Tracht, ins Zimmer. Sein langer ſeidener Oberrock oder 
Kaftan war mit Silber und koſtbarem Biberpelze beſetzt, 
Rund ward in der Mitte von einem reich geſtickten Gürtel 

zuſammengehalten. An der linken Seite des Icktern hing 
ein krummer tuͤrkiſcher Sabel an einer goldnen Kette: an 
der kechten ſteckte ein ebenfalls türkiſcher Dolch, deſſen 
Griff mit Edelſteinen befegt war, in einer filbernen Scheide, 
Mit zierlicher Höflichkeit begrüßte der Unbekannte die Anz 
weſenden, und namentlich den Hausherrn in polnifcer 
. Sprache, bat um gaſtfreundliche Aufnahme und ein Lager, 
weil et ſich verirrt habe, und mitten in einer fo ſtürmi⸗ 
ſchen Nacht nicht gut weiter reiſen koͤnne. Der Pan 
Geitzenko verſtand etwas polniſch, und antwortete in die⸗ 
fer Sprache fe gut es eben anging; lud den Fremden ein, 
dis zum naͤchſten Morgen bei ihm fuͤrlieb zu nehmen, 
und wenn es ihm Vergnuͤgen mache, auch den naͤchſten 
Tag zu bleiben, er werde ſich alsdann von der Anſtren⸗ 
gung erholen. 

Erſt jetzt bemerkten die Gäfte, als fie von ihrer erſten 
Ueberraſchung zurückgekommen waren, daß ein junger Hu⸗ 
ſarenoffizier mit ins Zimmer getreten war. Price erblickte 
ihn zuerſt, bebte vor Freude zuſammen, und ſtieß einen 
Schrei aus, denn es war Niemand anders, als Demian 
Kwintitſch. Der Pole wandte ſich um, nahm ihn bei 
der Hand, und ſtellte dem Pan feinen Neifegefährten vor; 
dem überall geltenden Sprichworte zufolge: man muß gute 


Miene zum böfen Spiele machen, richtete Gritzenko an 


dieſen dieſelbe Bitte, ſo ſauer es ihm auch werden mochte; 
denn die Pflichten der Gaſtfreundſchaft können in Arabiens 
Wuͤſten nicht ſtrenger beobachtet worden ſein, als zu jener 
Zeit und auch wohl noch jetzt in Klein-Rußland. 
Als die ganze Geſellſchaft Platz genommen hatte, ka⸗ 
men die Diener, oder wie ſie ſich ſelbſt nannten, die 
Schlachtitſchen des polniſchen Herrn, und brachten deſſen 
Neifegeräthfhaften ins Zimmer; der erſte Diener ſtellte 
eine Schatulle auf den Tiſch, von der ſich ſein Herr nie⸗ 
mals trennte, ein anderer trug die Flinten und Reiſepiſts⸗ 
len herein. 


„Die Waffen,“ ſprach der Unbekannte, „führe ich bei 


mir, weil ich gebört babe, daß die Wege hier in der Ge⸗ 
gend nicht ganz ſicher ſein ſollen. Iſt es wahr, daß eine 
Landſtreicherbande umherſtreift und die Reiſenden, nament⸗ 
lich aber meine Landsleute, mißhandelt, weil dieſe in der 
Regel gut mit Dukaten geſpickte Beutel bei ſich führen? 
Ich habe mich darum auf jeden möglichen Fall vorberei⸗ 
tet, und ein ziemlich ſtarkes Gefolge bei mir.“ 

Und in der That hatten die neugierigen Gaͤſte des Pan 
Gritzenko bereits ein Dutzend Bedienten gezählt, die ent⸗ 
weder Meifegeräch hereingebracht, oder ihren Herrn um 
Befehle gebeten hatten. Alle waren gleichmäßig gekleidet, 
und trugen reich galonirte Roͤcke, im Gürtel einen Saͤbel 
und ein Paar Piſtolen und Sporenſtiefeln, ſie mußten 
demnach wohl beritten ſein. 

Noch ehe eine halbe Stunde verging, waren alle Säfte 
von der angenehmen Unterhaltung, die der polniſche Herr 
zu führen wußte, von feinen liebenswuͤrdigen Manieren 
und ſeinem heitern Weſen wie bezaubert. Da er anneh⸗ 
men durfte, daß die Mehrzahl der Anweſenden mit der 
polniſchen Sprache unbekannt war, ſo bediente er ſich der 
kleintuſſiſchen und brachte dabei fo allerliebſte Wendungen 
und Redensarten heraus, daß Jedermann lachen mußte. 


Nichts iſt mehr geeignet, die Zuneigung und Gunſt der 


Kleinruſſen zu gewinnen, als ein munteres, frohes und 
freies Benehmen, und der fremde Herr dewies, daß et 
ein guter Geſellſchafter war. Daher bildete ſich bald ein 
Kreis um ihn. Jeder horchte mit Vergnügen ſeinen Wor⸗ 
ten, richtete Fragen an ihn und zollte ſeinen feinen und 
geiſtreichen Bemerkungen über die Lebensweiſe der Polen 


und Moskowiter vollkommen Beifall. Wie er ſelbſt ſagte, 


kam er ſo eben von Moskau, und zwar in wichtigen An⸗ 
gelegenheiten. 

Wäbrend der Hausherr mit feinen Gäften den Etzäͤh⸗ 
lungen des Polen zuhoͤrte, hatte Kwintitſch Mittel gefun⸗ 
den, feiner geliebten Price ewige Liebe zu ſchwoͤren, und 
vernahm aus ihrem Munde, daß feine Gefühle erwiedert 
wurden. Dann fragte das Mädchen laͤchelnd, wo Der 
mian mit dem merkwürdigen Fremden zuſammengetroffen 
fei, der ſich fo leicht und frei zu bewegen wiſſe, als fei 
et in ihrem Kreiſe ſchon ſeit vielen Jahren ganz einheimiſch. 

„Vor etwa zwei Stunden,“ entgegnete Demian, „habe 


— 
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ich ihn in der kleinen Schenke, welche oben am Walde 
liegt, getroffen. Er hatte dort Halt gemacht, um Nacht⸗ 
lager zu halten, da kehrte ich dort ein, um meine Pferde 
ein wenig ausruhen zu laſſen; denn der Weg war furcht⸗ 
dar ſchlecht. Ich geſtehe Dir, Du Geliebte meines Her⸗ 
zens, es war mein feſter Entſchluß, nie wieder einen 
Schritt über die Schwelle Eures Hauſes zu fegen; — 
doch um Dich noch einmal zu ſehen, etwas von Dir zu 
börem, waͤre ich ..“ 

„Du willſt ſagen, ſelbſt aus der andern Welt wieder 
gekommen,“ fiel Price laͤchelnd ein. „Allein laß das jetzt, 
Du wollteſt mir ja erzählen, auf welche Art Du mit 
dem polniſchen Herrn bekannt geworden biſt.““ 

„Recht gern, wenn Dir das mehr Vergnuͤgen macht, 
als die Erzählung der Qualen anzuhören, welche mein 
Herz während unſerer Trennung gelitten hat,“ entgegnete 
Demian Kwintitſch, etwas verſtimmt. 

„Als ich in die Schenke trat, fand ich eine große An⸗ 
zahl Bedienten, die ſich um ihren Herrn drängten, der 
auf einer mit Teppichen bedeckten Bank lag; vor ihm ſtand 
jene Schatulle dort, von der er un ertrennlich ſcheint, ne⸗ 
ben derſelben erblickte ich einen Saͤbel, einen Dolch, ein 
Paar Piſtolen und einige Flaſchen Wein. Als ich in die 
Stube getreten war, ſprang er vom Lager auf, ſah mich 
ſtarr an, größte mich, und fragte mich in polniſcher 
Sprache, ob ich nicht ein Reiſender ſei. Ich antwottete, 
ſeine Muthmaßung ſei ganz richtig. Nun bat er mich, 
neben ihm Platz zu nehmen, ſchenkte mir von ſeinem 
Weine ein, fragte nach dieſem und jenen, wollte wiffen, 
wohin ich mich zu begeben gedaͤchte und in welcher Abſicht. 
Du magſt mich auslachen, liebe Price, allein es iſt den⸗ 
noch wahr; in einer Anwandlung von freimüthiger Laune 
habe ich ihm Alles offenbart, was mein Herz drüdt, und 
nicht einmal verſchwiegen, daß heute Dein Namenstag 
iſt. Nun ſtelle Dir meine Ueberraſchung vor, als er aus⸗ 
ruft, der originelle Menſch: Ich will Ihnen gleich auf 
der Stelle einen Liebesdienſt erweiſen. Ihrem Kummer 
fol abgeholfen werden. 

„Ohne Verzug befahl er darauf feinen Leuten, ſich zur 
Weiterreiſe anzuſchicken, ihm befre Kleider anzulegen, putzte 
ſich ſelbſt fo ſtattlich an, wie Du ihn ſiehſt, nahm mich 
zu ſich in feine Britſchra, und bat mich, ihm den Weg 
hierher zu zeigen. So bin ich hierher gekommen! Ich 
weiß nicht, wie das Alles ablaufen wird, bin aber ſehr 


der Geſellſchaft zum Beſten gegeben hatte. 


geſpannt, und aufrichtig geſprochen, 
wiſſe Beklommenheit.“ er 

Price ſeufzte, während die ganze Geſellſchaft eben in 
ein helles Gelächter ausbrach. Theils aus Neugier, um 
zu erfahren, was vorgegangen ſei, theils um zu vermei⸗ 
den, daß die lange Unterredung mit Demian nicht bemerkt 
werden moͤchte, ſtand ſie auf, und trat in die G 
der uͤbrigen Gaͤſte. Ihr Geliebter that desgleichen. 

Der fremde Herr erzählte in dieſem Augenblicke allerlei 
Schelmenſtreiche, die von polniſchen Juden ausgeübt wog 
den waren. Das laute Gelächter, welches die beiden Lie 
benden in ihrer Unterhaltung geſtoͤrt hatte, war die Folge 
einer Anekdote geweſen, die der polniſche Pan ſo eben 


nicht ohne eine ger 


„In einer polniſchen Stadt wollte ein Jude ſich der 
Strafe entziehen, die er, ich weiß nicht wegen welcher 
Betruͤgerei, verdient hatte. Er faßte alſo den Entſchluß, 
ſich todt zu ſtellen, ließ ſich in ein Leichentuch einwickeln 
und Frau und Kinder mußten heulen und wehklagen 85 
den Geſtorbenen, daß es ein rechter Jammer war. Da 
der Verurtheilte ſich im Voraus mit der jüdiſchen Ge⸗ 
meinde über fein Vorhaben verſtaͤndigt hatte, ſo glaubte 
er, während des Begraͤbniſſes wohl Gelegenheit finden zu 
koͤnnen, Reißaus zu nehmen, denn auf andere Axt und 
Weiſe ſich der lieben Gerechtigkeit zu entziehen, war wegen 
der ſtrengen Polizeiaufſicht ganz unmoglich. Die Nachricht 
vom Tode des Juden gelangte bald zu den Ohren des 
Staroſten oder Aelteſten, der, als ein erfahrner und ſcharf⸗ 
ſinniger Mann, ſchon manchen Schlichen und Betruͤgereſen 
der Juden auf die Spur gekommen war, und auch hier 
dergleichen vermuthete. Deshalb nahm er zwei Zeugen 
mit ſich, fotderte den Arzt und einige Soldaten auf, ihm 
zu folgen, und ſtattete dem Todten einen Beſuch ab. 
Darauf erkiäcte er der Wittwe, daß die Odrigkeit auf 
den Verdacht gekommen ſey, der Verſtorbene habe Hand 
am ſich ſeloſt gelegt; um der Sache auf den Grund zu 
kommen, muͤſſe derſelbe ſecirt werden, und beſtäͤtige ſich 
der Verdacht, welchen man hege, fo folle das ganze Ber 
mögen der Frau eingezogen werden, weil fie einen fo 
ſtrafwuͤrdigen Verbrecher nicht beffer beobachtet und ſtren⸗ 
ger bewacht habe. Was war zu thun? Die Juden burf⸗ 
ten nicht wagen, ſich den Anordnungen des Statoſten zu 
widerſehen, und der Arzt zog fein Meſſet aus der Taſche, 
nahm das Leichentuch weg, befühlte den Puls, der gebe 


— 


ſlark ſchlug, und begann mehre Körpertheile des lebendi⸗ 
gen Todten recht tuͤchtig zu drücken und zu kneifen. Da 
ſing der Jude an, ſich zu krummen wie ein Wurm, ſchnitt 
fürchterliche Grimaſſen, ſprang endlich aus dem Sarge, 
ols er ſah, daß der Arzt in der That ſeine Inſtrumente 
gebrauchen wollte, ſchrie heillos, und bekräftigte mit allein 
möglichen Schreien, er ſey gewiß und wahrhaftig todt ge⸗ 
weſen, feine Seele aber kehre deshalb wieder in den Koͤr⸗ 
per zuruck, damit dieſer letztere nicht von den Unglaͤubigen 
entweihet werde. — Daß dieſer Betrug den Juden ein 
gut Stuck Geld gekoſtet hat, wird die Geſellſchaft mir 
wohl auf's Wort glauben.“ — 
Die Erzaͤhlung mehrer aͤhnlicher Streiche und Schnur⸗ 
ren vertrieb Allen die Zeit fo angenehm, daß fie unge⸗ 
mein ſchnell verfloß. Als aber die Uhr elf ſchlug, erho— 
ben ſich endlich ſaͤmmtliche Gaͤſte und wollten aufbrechen; 
der Hausherr aber bat ſie inſtaͤndig, noch etwas zu ge⸗ 
hießen. Dagegen ward eingewandt, daß es ſchon ſpaͤt fen, 
und man ohnedies bereits fo lange gezoͤgert habe, daß man 
Gefahr laufe, auf hungrige Woͤlfe oder den grauſamen 
Haidamack zu ſtoßen. Allein der Pole fuͤgte ſeine Bitten 
zu denen des Hausherrn, und bat ſeinerſeits, man moͤge 
ihm noch einige Stunden ſchenken und ſeinem Ungarwein 
die Ehre anthun, davon zu koſten, und was den unſiche⸗ 
ren Weg betreffe, ſo wolle er ihnen alle ſeine Schlachtit⸗ 
ſchen zur Begleitung geben. Auf eine Bemerkung des 
Podkomory, daß die Schlachtitſchen gewiß von der heu⸗ 
tigen Reiſe, in ſchlechtem Wetter und auf ſo furchtbar 
ſchlechten Wegen, außerordentlich ermüdet ſeyn wuͤrden, 
entgegnete der Pole, daß dieſe Leute daran gewoͤhnt ſeyen, 
zu jeder Stunde des Tages oder der Nacht den Befehlen 
iets Herrn Folge zu leiſten, daß weder Schlafloſigkeit 
noch Anſtrengungen fie ermuͤden konnten. 
Die Gaͤſte ließen ſich uͤberreden, noch laͤnger zu bleiben, 
und die Diener des Polen brachten Ungarwein und ſilberne 
Becher in's Zimmer. Der Fremde ſchenkte Allen reichlich 
ein, trank auf ihre Geſundheit, und nahm, da der feurige 
Wein ſeine Wirkung zu aͤußern begann, noch zwei Becher 
zur Hand, trat zum Pan Gritzenko, forderte denſelben 
auf, mit ihm nach polniſcher Weiſe Brüͤderſchaft zu trin⸗ 
ken, knieete nieder und bat den Hausherrn, daſſelbe zu 
thun. Dann ſprach er mit lauter Stimme: 
den Gritzenko! Ich trinke auf Deine Geſundheit, 
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auf die meinige, auf die Deiner Tochter, deren Namens⸗ 
tag wir feiern, und auf jene des jungen Huſaren, meines 
Gefährten. Du ſiehſt, ich trinke jetzt mit Dir Bruͤder⸗ 


ſchaft, und vergeſſe dabei jene Beiden nicht, die uns theuer 


und werth ſind. Alſo laß uns trinken, wie man in Polen 
trinkt, bis auf den letzten Tropfen und in einem Athem!“ 

Pan Gritzenko, der ſchon vorher manches Glas geleert 
hatte, trank ohne Widerrede; allein den inhaltreichen Be⸗ 
cher in Einem Zuge zu leeren, war ihm unmöglich, Er 
feste ab, ſchoͤpfte von Neuem Athem und gab ſich alle 
moͤgliche Muͤhe, ſeinem Gaſte nicht nachzuſtehen. Dieſer 


aber trank ohne alle Anſtrengung den Becher aus, hob 


ihn in die Höhe und rief ein lautes Lebehoch aus! 


In dieſem Augenblicke dachte der alte Neſtoriako, um | 
den ſich ſeit der Ankunft des Polen Niemand mehr ber 


kuͤmmert hatte, auch wieder daran, ein Lebenszeichen von 
ſich zu geben, und griff kraͤftig in die Saiten ſeiner Laute. 
Da trat der Fremde zu ihm hin, ſchenkte ihm Wein ein, 
warf einen Dukaten in den Becher und rief: 
Alter und trink!“ 


„Nimm 


— 


— 


Der alte Muſikant trank den Wein, nahm den Die 
katen vom Grunde des Bechers und verneigte ſich [mel 


gend gegen den großmuͤthigen Geber. Dann erhob er ſich 
von ſeinem Sitze, lehnte ſich auf die Schulter ſeiner En⸗ 
kelin und verließ kopfſchuͤttelnd das Zimmer. 

Als die Gaͤſte von der Tafel aufſtanden, hatten Alle 


des Guten zu viel gethan, und deshalb bat Price ihren 
Demian Kwintitſch, der allein ganz nüchtern geblieben war, 


das Noͤthige beim Aufbruche der Gäfte zu beſorgen. Der 
polniſche Pan hatte Alles gehört, und gab daher achten 
ſeiner Diener Befehl: ſich auf der Stelle bereit zu halten, 
die Abziehenden zu begleiten und für die Sicherheit ihrer 
Perſonen und aller Gegenflände einzuſtehen, welche fie bei 
ſich führten, Aus allen feinen Worten und Handlungen 
ließ fi klar und deutlich erſezen, daß der häufige Genuß 
des Weins ihn gar nicht angefochten hatte, entweder weil 
er daran gewöhnt war, oder wegen feiner ſtarken Koͤrper⸗ 
beſchaffenheit. Den Hausherrn dagegen hatte der letzte 
Toaſt faſt völlig um die fünf Sinne gebracht; denn feine 
Beine wankten und die Zunge ſtammelte; nur mit Mühe 
konnte er ſich aufrecht erhalten, um den Gaͤſten ein Lebr⸗ 
wohl zu ſagen. Price rief laut nach Statzko, der den 
Pan in feine Kammer ſchaffen ſollte; allein Stabo b gab 
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Der Bute auß dem 


keine Antwort, denn, wie einer der Diener des polniſchen 

Herrn fügte, ſchlieft er im Bedientenzimmer und befände 

ſich in demſelben trunkenen Zuſtande, wie fein Herr. 
Alſo ſah ſich Price gendthige, mit Demians Hülfe ihren 


Vater in fein Schlafgemach zu bringen, wo Kwintitſch 8 


En auskleidete und in's Bett legte. Price wünſchte dem 
polniſchen Herrn und ihrem Geliebten eine gute Nacht 
und entfernte ſich ebenfalls. Der Pole und Kwintitſch 
blieben allein im Zimmer und legten ſich auch nieder. 
Ob ſie gut und feſt ſchliefen, oder ob kein Schlummer 
ſich auf ihre Augen herabſenkte, wie bei der armen Price, 
wiſſen wir nicht; wir wollen inzwiſchen ſehen, was aus 
unferm alten bekannten Staßko geworden iſt. 
(Fortſetzung folgt.) 
BFB 
Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 
Sternwarte. 


Räthfei. 


in Doppelhaus für zehen Knechte, 
Das ſeinen Herrn einſt arm gemacht, 
Aud das, vom weiblichen Geſchlechte 
Beſeſſen, Manchem warm gemacht. 
Oſt wird's mit Anſtand auch getragen, 
Und trägt zugleich den eignen Herrn; 
Sein Anblick ſelbſt muß oft behagen, 
Denn Mancher kuͤßt ſogar es gern. 
Im Oſten hauf ger, als im Weiten, 
Dort iſt's geſchmuͤckt, hier meiſtens kahl; 
Vom Bräutchen bei den Hochzeitſeſten 
Braucht der Polak es als Pokal. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute früh halb 11 Uhr wurde meine Frau, Karoline, geb. 
Bettermann, von einem gefunden Maͤdchen gluͤcklich ent 
bunden. Bekannten und Freunden widmet dieſe ergebene 
Anzeige 8 S. G. Wehrfig 
Hirſchberg, den 12. Oktober 1839. 8 


| 1839. 
Bieſen⸗ Gebirge. 


Todes fall⸗ Anzeigen. 

Mit tiefbetruͤbtem Herzen zeige ich theilnehmenden Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch den, heute Nachmittag um 
2 Uhr, nach langen Leiden, erfolgten Tod des Fraͤuleins 
Juſtine Brehmer an, um ſtille Theilnahme bittend. 

Hirſchberg, den 9. Oktober 1839. 

i von Bogislawsky. 


Das am 8. d. M., früh gegen 5 Uhr, erfolgte Ableben 
unſers guten Schwagers, der Wirthſchafts⸗Beamten Vogdt 
zu Nieder⸗Thomaswaldau, beehren wir uns in Abweſenheit 
feiner Bruder und im Namen feiner hinterlaſſenen drü ante 
mündigen Waiſen, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch gam 
ergebenſt anzuzeigen. J. W. Hergeſell, als 

Junack, waͤger. 

Loͤwenberg u. Hagendorf, den 9. Oktober 1839. 


Mit tiefgebeugtem Herzen bringe ich zugleich im Namen 
meiner beiden Toͤchter das, am 12. d. M., in einem Alter 
von 63 Jahren 9 Monaten, nach einem nur kurzen Kran⸗ 
kenlager, erfolgte Ableben meines guten, unermüdlich thaͤ⸗ 
tigen Ehegatten, des burgerl. Huf: und Waffenſchmiedemei⸗ 
ſters Johann Carl Gottlieb Grund, ſeinen vielen 
auswaͤrtigen Freunden und Bekannten in Meldung. 

Die von dem theuren Verewigten ſeit 33 Jahren betriebene 
Nahrung werde ich unter angemeſſener Leitung fortſetzen, 
und bitte deshalb alle ſeine reſp. Kunden um die guͤtige Fort⸗ 
ſetzung ihres Zuſpruchs, welchen ich gewiß durch diel reellſte 
Bedienung nach wie vor zu verdienen ſuchen werde. 

Hirſchberg, den 15. October 1839. 

Maria Roſina, verw. Grund, geb. Maiwald. 


Troſtworte am Jahrestodestage 
unſers verewigten Gatten und Vaters, 
1 ; des geweſenen 
Schullehrers Herrn Hallmann 
5 zu Eichberg. 


Daß wir uns einſt wiederfinden werden, 

Iſt der Troſt, der unſer Herz erfreut; 

Trennung iſt das ſchmerzlichſte auf Erden, 
Wiederſeh en des Himmels Seligkeit. 


— 


Denkmal herzlicher Liebe 
dem Pfefferkuͤͤchler 


Reinhardt Julius Thielſcher Laß das gebeugte Muttetherz 


in Gottesberg; 


geboren den 5. Februar 1816, geſtorben den 10. Mai 
1832 in Meklenburg⸗ Schwerin, nachdem er ſeit 


6 Jahren in der Fremde geweſen. 
Geſetzt von ſeiner tieftrauernden Mutter. 


Fern von der Heimath ſchlummert ſchon 
Seit Monden in dem kühlen Grabe 
Mein Reinhardt, ach, mein guter Sohn, 
Den ſtets ſo heiß geliebt ich habe. 
Nun ach, mit ihm ſank jetzt ins Grab 
Der Mutter Hoffnung mit hinab. 
Daß bitter ſei der Trennungsſchmerz, 
Dies hat bereits nun vor ſechs Jahren 
Der Mutter und Geſchwiſter Herz 
Bei Deinem Scheiden ſchon erfahren. 
Und ach! jetzt ſank mit Dir ins Grab 
All“ unſte Hoffnung mit hinab. 
Dein Todestag, der zehnte Mai, 
Hat ahne Deiner Lieben Wiſſen — 
Daß er Dir ſchon ſo nahe ſei — 
Der Liebe zart'ſtes Band zerriſſent. 
Hin in Dein unbeweintes Grab 
Sank unſer Sehnen mit hinab. 
Mein theurer Sohn, ach wie ſo gern 
Wollt' ich die ew'ge Ruh Dir goͤnnen, 
Wenn von der Heimath Du nicht fern 
Ins ſtille Grab haͤtt'ſt ſinken konnen. 
Doch in Dein oͤdes fernes Grab 
Sank auch ſelbſt dieſer Wunſch hinab. 
Ja, trocknete der Mutter Hand 
Den Todesſchweiß von Deiner Wange, 
Eh fi Dein Geiſt der Erd' entwand, 
Uns ware nicht fo druckend bange. 
Doch ach, Du ſank'ſt ins oͤde Grab 
Auch ohne dieſen Dienſt hinab. 
Ach! auch vergoͤnnet iſt ſelbſt nicht 
Den ſchmerzlich tief betruͤbten Deinen, 
Den Schmerz, der ihre Herzen bricht, 
An Deiner Gruft recht auszuweinen; 
Denn in Dein allzufernes Grab 
Sank dieſer Troſt auch mit hinab. 

Ja wahrlich! — wunderbar find hier, 
O großer Gott! oft Deine Wege, 
Die Du uns führſt; — ach ſchenke mir 
Troſt, daß ich wieder Hoffnung hege 

Und rufen kann: nicht in das Grab: 
Sank mein Vertrauen mit hinab. 
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Gekreuzigter! Du kennſt den Schmerz, 
Der hart verwundend uns getroffen, 


Cin himmliſch Wiederſehen hoffen. 
Dann ſieget uͤber Tod und Grab 
Der Glaube, den uns Chriſtus gab. 
Nun, Theurer! ruh in ferner Gtuft, 
Befreit von Kummer, Ang und Sorgen, 
Bis uns zum Wiederſehen ruft 
Ein heil'ger Auferſtehungsmorgen. 
Das Auge hat dann ausgeweint 
Und unzertrennlich uns vereint. 
— m — 
Blüthen der Freundſchaft 
um den Sarg ihres unvergeßlichen 
Grun d, 


am Tage ſeiner Beerdigung geſchlungen. 


Kampfe nieder unſre Trennungswehen, 
Sel'ger Freund, hier wo Dein Leichenfeſt, 
Ach — zu fruͤh auch uns und ungeahnet, 
Uns wie Blei das Herz verengt und preßt! — 
Laß der Hoffnung Morgenroth uns ſehen, 
Die auch uns am Grabe Hoffnung iſt, 
Waͤhrend unſer Schwerverluſt uns mahnet, 
Was fo ganz Du uns — geweſen biſt. 
Meiſter, ruͤſtig ein ſt bei Nacht und Tagen, 
Aus erprobten Brüdern des Vulkan; 
Eine Zier in wackrer Deutſchen Bunde, 
Wahr und bruͤderlich, wie Jonathan: 
Jetzt — o ſieh' es unfren Harm beklagen, 
Wie geſchloſſen, kalt und muͤde nun 
Blick und Bruſt und Hand gleich Deinem Munde 
Hinter ſchwerem Tagewerke ruhn! — 5 


Abermals vom Todesſturm entblaͤttert, 
Sehn wir unſer Dreiblatt — einſam ſtehn: 
Laß uns klagen, daß im Unbeſtande 
Freuden, ob auch ſchuldlos, untergehn! — 
Ob es draußen winterlich gewettert, 
Weihnacht gab uns einſt der Freundſchaft Licht: 
Wohl — die Weihnacht naht dem Chriſtenlande, 
Aber Grund und Feiler — kommen nicht. — 


Ja — in ſchwer beraubter Freunde Reihen 
Hat Dein Hintritt, Theurer, uns gerückt! — 
Einen Grund haſt Du in Dir getragen, 
Der mit ftemdem Wohl fi gern beglückt: 
Doch — die Schlummerkammer Dir zu weihen, 
Die Dir Liebe, Dank und Treu’ erfor, 
Hebſt Du ſelbſt von des Verluſtes Klagen 
Uns zu Deinem Hochgewinn empor. 


Laß der Liebe Dauer ſich entfalten 

4 Fuͤr die Deinigen von Deinem 
Unvergeßlicher, o ſieh, wir blicken 

Auf zu Dir, ob thraͤnend, dennoch gern: 

Wo nicht Unbeſtand und Schmerz mehr walten, 

. Wo kein Freund mehr hinter Saͤrgen wankt, 
Wollen wir uns mit dem Opfer ſchmuͤcken, 

Das Dir reiner noch und ſchoͤner duͤnkt. — 


Hirſchberg den 15. October 1839. 


Bei der Wiederkehr des Todestages 
unſerer guten Be und Mutter, 


er 
Frau Johanne Roſine Maiwald, 
a geborne Rudeck. 


Sie ſtarb am 17. Oktober 1838, in einem Alter 
von 78 Jahren 11 Tagen. 


Stern! 


ur 


Aufs Neue kehrt die bittre Scheideſtunde, 
O theure Gattin, Mutter, uns zuruͤck. 
Aufs Neue blutet heut die Schmerzenswunde 
. Beim Wiederkehr des bangen Augenblicks. 
Ein Jahr entfloh — Du ſchläfſt in ſtiller Kammer, 
Wo nicht des Lebens Laut dein Ohr beruͤhrt; 
Du fuͤhlteſt nicht des Gatten tiefen Jammer, 
Den herber Trennungs⸗Schmerz durch's Leden führt. 


Des Glaubens Troſt erfüllt zwar unſre Herzen; 
Im Land’ des Friedens lebſt Du gluͤcklich fort. 
Hienieden nur giebt's Kummer, Sorg' und Schmerzen, 
Dich aber trifft kein Erdenſchickſal dort. 


Doch, wie's auch ſei — wir denken Dein in Liebe, 
Dein Gatte, deine Kinder, denken Dein. 
Sieh', deine Enkel theilen unſre Triebe; 
Ja, unvergeßlich wird Dein Bild uns feim 
Petersdorf im Oktober 1839. 
Gewidmet von ihrem Gatten, dem Fleiſchermelſter 
Johann Gotthard Maiwald und deſſen Familie. 


Kirchen ⸗ Nachrichten. 


Get ra u e i 
irſchberg. Den 14. Oktbr. Herr Tr u ar 
an DE Lieutenant im Kdnigl. Hochl. aten Huſaren⸗ 
Regiment, mit Fräulein Iherefia Barcneſſe Roth von Wanders ⸗ 
leben. — Oer Böltchermſtt. Johann Karl Kuchler, mit Igft. 
Jobanne Erneſtine Fiſcher. 
Warmbrunn. Den 30, Septbr. Der Hausbeſ. Johann 
Gottlieb Prox, mit der verw. Frau Johanne Ehtriſtiane Breith, 
geb. Amsler i 
Herifhdorf. Den 14 Oktbr. Der Igf. Heinrich Jonathan 
Famdach, Haus beſiger und Weber in Kunnersderf, mit Jgfr. 
Johanne Beate Röſſel. 
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Schmiebtberg. Den 30. Septbr. Der Sal; Rorl Ferdi 
nand Valentin Münzer, Bürger und Schuhmacher achter, mit 
Jafr. Johanne Marie Henriette Schelketius. — Den 6. Oktbr. 
Der Unteroffizier Hr. Johann Hirſch, mit Igfr. Joſephe Pau⸗ 
line Rudolpy. 

Landes hut. Den 14. Okibr. Hr. Johann Gottlieb Kobſch, 
Koffetier und Wirthſchaftsbeſ. allhier, mit Igfr. Karoline 
Friederike Sophie Raupach. — Den 15. Friedrich Auguſt Ru⸗ 
dolph, Schuhmachermſtr. allhier, mit Igfr. Friederike Eleenort 
Nerger aus Kotzenau. 

Liebenthal. Den 24. Septbr. Der Häusler Franz Rothe, 
mit Thereſia Kindler. — Den 27. Der Kantor und Schullehrer 
Herr With. Reier, mit Igfr. Agnes Stelzer. — Den 8. Oktbr. 
Der Backer Heinrich Baumann, mit Igfr. Barbara Hubrich. — 
Der Schuhmacher Joſeph Hubrich, mit Igfr. Johanna Ulbich. 

Löwenberg. Den 17. Septbr. Hr. Johann Karl Auguſt 
Ftyerabend, Kantor und Schullehrer, aus Tentſchel bei Liegnitz, 
mit Igfr. Johanne Friederike Friedrich. — Der Schneider mſtr. 
Adolph Preuß aus Bunzlau, mit Igfr. Joh. Karoline Brade, 
— Den 1. Okibr. Der Bäckermſtr. Friedrich Julius Gerhold, 
mit Igfr. Leuiſe Erneſtine Schneider. y 

Bolkenpain, Den 25. Septbr. Karl Friedrich Feige, mit 
Johanne Marie Juliane Süßenbach zu Wieſau. — Den 8. Okt. 
Der Igſ. Karl Siegismund Unger zu Oberhohenhelmsdorf, mit 
Johanne Eleonore Scharf zu Ober⸗Würgsdorf. — Den 13. 
Der gl. und Schuhmacher Chriſtian Gottlieb Renner zu Reu⸗ 
Reichenau, mit Johanne Marie Chriſtiane Seibt zu Nieder⸗ 
Würgsderf. — Der Inw. Johann Chriſtian Gottlieb Nier zu 
Ober⸗Wuͤrgsdorf, mit Johanne Chriſtiane Dorothee Wittig hierſ. 


Geboren. 
Hirſchberg. Den 16. Septbr. Frau Conrector Lucas, 
einen S., Adelph Emmo Eugen. — Den 27. Frau Stricker⸗ 
mſtr. Scholz, eine T., Laura Karoline Emilie Emma. — 
Den 29, Frau Kambach, geb Hoffmann, einen S., Friedrich 
Auguft Adolph. — Den 1. Oktoder. Frau Schneidermſtr. Menz, 
eine T., Karoline Wilhelmine Bertha. — Den 2. Frau Rudolph, 
eine T., Auguſte Louiſe. a 
Straupitz. Den 13. Septbr. Frau Inw. Marx einen 
S., Friedrich Auguſt. i 
Schmiedeberg. Den 12. Septbr. Frau Weber Steiner, 
eine T., Marie Augufte Henriette. — Den 14. Frau Häusler 
Wolf im Forſt, einen S., Leberecht Julius Herrmann. — 
Den 20. Frau Uhrmacher Paul, eine T., Anna Sophie Minna. — 
Den 24. Frau Tiſchlermſtr. Rücker, eine T. — Den 25. Fran 
Boͤttchermſtr. Höͤgelheimer jun., eine T. — Den 26. Frau 
Färbergeſell Herrmann, einen S. — Frau Inw. Friebe in 
Buſchvorwerk, e. X — Den 27. Frau Conditor Ritter, e. T. 
— Den 28 Frau Großgärtner Schwarzer, eine X., Marie 
Auguſte Erneſtine. — Den 29. Frau Kutſcher Zirm, einen S., 
Herrmann. — Den Oktbr. Frau Premier⸗kieutenant v. Bord, 


* 


geb. Gräfin zu Dohna, eine T. — Den 11. Frau Tagearbeiter 


Goldberg, eine T. — Den 14. Frau Weber Büttner in H0s 
henwieſe, einen todten S. 

Buchwald. Den 16. Septbr. Frau Hauptmann Gläfer, 
geb. Gaul, einen S. : 

Landeshut. Den 25. Septbr. Frau Aktuarius Baumann, 
geb. Thun, eine T., Emma Emilie Henriette. — Den 27. 
Frau Färber Gläfer, geb. Rauer, in Grüßau, eine T. — 
Den 1. Oktbr. Frau Bäckermſtr. Neumann, geb, Geppert, eine 
T. — Den 4. Frau Zöpfermfir. Fiſcher, geb. Bartſch, eine 
T. — Den 5. Frau Hufſchmied Krinke, geb. Kramer, einen S., 
Gottlieb Wilhelm. — Den 9. Frau Gerichtsraͤthin Rover, geb, 
Merker, einen S. — Den 11. Frau Schuhmachermſtr. Nowak, 


geb. Groß, eine T. 
Greiffenberg. Den 12. Septbr. Braun Weißgerber 
* 


Döring, einen S., Ferdinand Eduard Fuͤrchtegete. — Den 23. 
au Klemptnermſtr. Rilke, eine T. — Den 24 Frau Schern⸗ 

2 Eckart, einen S., Johann Karl Franz Aloys. — 

Frau Kiſchtermſtr. Helbig, e. S., Joſeph Ferdinand Franz. 

Friedeberg. Den 14. Septbr, Frau Häusler und Weber 
Petzold in Röhrsdorf, eine T. — Den 16. Frau Bürger und 
Nagelſchmied Germann, einen 8 — Den 23 Frau Häusler 
und Maurer Theuner in Roͤhrsdorf, einen S. — Den 25. 
Frau Schuhmachermſtr. Herrmann, eine T. — Den 28. Frau 
Gärtner Berndt in Egelsderf, einen S. 

Sebhardsdorf. Den 18. Auguſt. Frau Handelsmann 
und Hochzeitbitter Wehner in Neu- Gebhardsdorf, eine K., 
Amalie Mathilde. — Den 24. Frau Kunſt⸗ Drechsler Reſſel 
in Alt⸗Gebhardsdorf, eine T. — Den 9. Septbr. Frau Kauf⸗ 
mann Wollſtein daf., eine T., Auguſte Alwine. — Den 10. 
Frau Handelsmann und Zwirnfabrikant Laßmann daf,, eine T., 
Erneſtene Karoline Emilie. 

Schwerta Den 12. Septbr. Frau Wirthſchafts⸗ Amtmann 
Demnitz, einen S., Friedrich Otto. — Den 15. Frau Tiſchler⸗ 
mſtr. Lucas, eine T., Chriſtiane Henriette Amalie. 

Liedentbal. Den 24. Sepibr. Frau Züchner Flade, einen 
S., Karl Franz Anton. 

Geppetsdor f. Den 29. Septbr. Frau Häusler Güttler, 
eine T., Marie Agnes. 

Schönau. Den 17. Septbr. Frau Sattler Huſtig, einen 
S., Friedrich Auguſt Albert. — Den 18. Frau Nagelſchmied⸗ 
mſtr. Grundmann, eine T., Chriſtiane Auguſte Amalie. — 
"Den 19. Frau Strickermſtr. Steuer, einen S., Albert Wilhelm 
Otto. — Den 24. Frau Stellmachermſte. Seifert, eine T., 
Louiſe Beate. 

Goldberg. Den Zt. Aug. Frau Gold» u. Silberarbelter 
Brüchner, einen S. — Den 2. Septbr. Frau Böttcher Stutz, 
einen S. — Den 5. Frau Schneider Freidenderg in Wolfsdorf, 
eine T. Den 6. Frau Gaſtwirth Breſtrich, einen S. — 
Den 7. Frau Schuhmacher Scheel, einen S. Frau Hausbeſ. 

fimann, einen S. — Den 8. Fran Maurergeſ. Frenzel, 
ds T. — Den 9. Frau Schuhmacher Dreßler, einen S. — 
Den 11. Frau Schubmacher Pötſch, einen S — Den 12. Frau 
Tuchmacher Schindler, eine T. — Den 14. Frau Seiler Hanckr, 
eine X. — Den 15, Frau Einw. Scholz, eine X. — Frau 
Gürtler Hahn, eine T. — Frau Tuchmachergeſ. Roßbach, eine 
T. — Den 20. Frau Einw. Fiſcher, eine T. — Frau Schnei⸗ 
der Dittrich in Wolfsdorf, eine T. 

Jauer. Den 26. Septbr. Frau Fleiſchermſtr. Teusner, 
einen S. — Frau Kleiderverf Beutler, Zwill.⸗ S. — D. 29. 
Frau Hausmeiſter Wirth, eine T. — Den 20. Frau Tilchier 
Keibſch, e. T. — Den 1. Oktbr. Frau Ooſthaͤndler Langer, 


einen S. 
Geſtorben. 
Hirſchberg. Den 7. Oktbr. Fräulein Juſtine Brebmer, 
62 J. — Den 9. Julius Wilhelm Paul, Sohn des CTiſchler⸗ 
mars Ehrenberg, 18 W. — Chriſtiane Auguſte, Tochter des 
Burgers und Nachtwächters Hillgner, 12 X. — Den 10. Au⸗ 
gufte Louiſe, Tochter des Kutſchers Rudolph, 6 T. — Den 12. 
Der Huf: und Waffenſchmledmſtr. Jobann Karl Gottlieb Grund, 
J. 9 M. — Den 13. Marie Emma Emilie, Tochter des 
Kattundruckergeſ. Krauſe, 3 W. 
Ober Berbisdorf. Fran Anna Gliſabetd Stumpe, 
geb. Opitz, Hebamme, 75 F. 
Gotſchdorf. Den 11. Oktbr. Jobanne Brate ged. Heidrich, 
Ehefrau des Bauergutsbeſ. Teichmann, 24 J. 9 M. 16 3. 
Warmbrunn Den 25. Septbe. Jar, Achann- Juliane, 
ättefte Tochter des weil. Hausbel. und Schneidermſtrs. Seidel, 
31 3 9 M. — Den 29 Frau Marie Nofins ged. Site, Che, 
frau des herrſchaftl. Schafers Eugmann, 233, — Des 1. Olt 
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Karle Bertha Agnes, zweite Tochter bes Herrn 
Daum, 2 J. 7 N. 22 . — Den 10. Der Mavermſtr. Herr 
Auguſt Weidener, 31 J. 1 M. — Der Zagearbeiter Gruſt 


Richter aus Mertzdorf, 19 J. 


Heriſchdorf. Den 17. Septbr. Frau Cbriſtlane Beate 
geb. Patold, Ehefrau des Webers Brauner, als Wöcnerin, 23 J. 

Schmiedeberg. Den 11. Oktbr. Guftao Rudolph Hein⸗ 
rich, Sohn des Gaſtwirths Bader, 3 N. — Den 12. Joſeph 
Bernhard Karl Albert, Sohn des Juſtiz⸗Kommiſfatius Hrn. 
v. Münſtermann, 5 M. 17 8. 


Landes hut. Den 22. Septbr. zu Wüſte⸗Waltersdorf-ber 
biefige Stadt Wachtmeiſter Johann Friedrich Schellhaas, am 
Schlage, 51 J. — Den 27. Emilie Wilhelmine Auguſte, Toch⸗ 
ter des Müllermſtrs. Schmidt zu Ober⸗Zieder, 4 M. — D. 28. 
Herrmine Adelheid, Ate Tochter des Herrn Rektor Bande bei 
bief. evangel. Schule, 5 J. 5 M. 2 T. — Den 29. Johann 
Benjamin Aldee, gew. Bürger und Seifenſieder ⸗Oberälteſte 
allbier, 75 J. 6 M. 4 X. — Den 6. Oktbr. Jshanne Beate, 
jüngfte Tochter des Freihäusl. Gärtner in Nieder ⸗Leppers dorf, 
10 J. 7 M. — Den 10. Der Bauer ⸗Ausdingler Joſeph Klin⸗ 
wechter zu Ober⸗Zieder, 73 J. — Den 12. Wilhelm Auguſt 
Julius, einziger Sohn des Fleiſchermſtrs. Candiſch, 11 M. — 
Den 13. Anna, Tochter Hausdeſ. und Schachwitzfabrikanten 
Hoͤnig zu Schdnwiefe, 11 M. i 

Greiffenberg. Den 17, Septbr. Chriſtiane Henriette, 
Tochter des Maurers Siebeneicher, 16 T. — Den 23. Augufi 
Heinrich, Sohn des Nadlermſtre. Meufel, 1 M. 23 T. — 
Den 27. Der Bäder: Oberaͤlteſte Hr. Ehriſtian Ernſt Liebig, 
58 J. 1 M. 25 T. 5 
Liebenthat, Den 31. Aug. Julius, Sohn des Exekutors 
Schroͤter, 2 J. 9 M. : 

Goldberg. Den 11. Septbr. Friedrich Auguſt Herrmann, 
Sohn des Schuhmachers Rösler in Wolfsdorf, 1M. — Den 14. 
Hieronimus Franziskus Joſephus, Sohn des Tuchmachergeſ. 
Werthſaſeck, 5 J. 2 N. — Den 21. Louiſe geb. Merx, Che⸗ 
frau des Einw. Henſchel, 32 J. 2 M. 10 T. — Job. Cliſabeth 
geb Sommer, Ehefrau des Häust, Hiller zu Wolfsdorf, 56 J 3. 
— Den 24. Emilie Louiſe, Tochter des Tuchmachers Schindler, 
12 T. — Den 25. Der Schuhmacher Johann Traugott Froſt, 
34 J. 5 M. — Anna Auguſte, Tochter des Freigutsbeſitzers 
Gottſchling, 1 M. 21 T. — Den 28. Der penſ. Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Regiſtrator Herr Kark Friedrich Wopeieck, 74 J. 


5 M. 18 T. — Frau Maria Roſina, Ehefrau des Gutsbef. 


Hrn. Hortel in Wolfsdorf, 59 J. 4 M. 9 T. — Den 2. Oktbr. 
Der Fleiſchhauer Chriſttan Gottlieb Scholz, 88 J. 6 M. 28 K. 

Poiſchwit. Den 4. Auguſt. Ernestine Karoline, Zwill.⸗ 
Tochter des Freihaust, und Zimm erm. Wiesner, 3 M. 1. — 
Karl Wilh., jüngſter Sohn des Freibäusl. Bliemel, 9 M. — 
Deng. Erneftine Pauline, jüngſte Tochter des Freibauergutebeſ. 
Fichtner, 20 I. — Den 10 Frau Marie Roſtne geb. Hänel, 
nachgel. Wittwe des verſt. Freibäusl. Wiesner, 68 3 3 M. 
7 T — Den 11. Zobann Karl Withelm, einziger Sohn des 
Inw. Häniſch, 10 M. 28 K. 

Bolkenbain. Den 23 Septbr. Auguſt Eduard Alexander, 
Sobn des Töpfermftrd. För ſter, 1 J. 3 W — Den 28. Der 
Handelsverwandte Friedrich Samuel Lienig, 2) J. 1 M. — 
Den 1. Oktdr. Johann Gottlieb Conrad, Sohn des Jiſchlergeſ. 
Wilde, 18 W — Den 11. Der Königl. Land: und Stadiger.⸗ 
Aktugries Herr Friedrich Wandel, 49 8. 1 M. 28 3. 

Reichwald au. Den 21 Septdr. Jobann Gottfried Förs 
ſter, Ack r-ausler und Schmiedemſtr., 67 J 7 M. 10 T. — 
Den 29. Frau Marte Roſine geb. Birnbaum, Ehefrau des 
Haus ers Gottſchung, an der Ruhr, 46 3 a 


us f 5 e a N ald e. Der Freihaͤus ler Johann Shrikoph Schutze, 
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Geppersborf. Den 6. Oktbr. Katharina, Tochter des 

den. Benedict Lange, 19 J. ; 
Im hohen Alter Karben: 

Sanbeshut. Den 29. Septbr. Die Wittwe Frau Johanne 
Juliane Pobl, geb. Bürgel, zu Rieder ⸗Blasdorf, 87 J. — 
Den 9 Oktbr. Der Auszügter Johann Gottfried Riesner in 
Vogelsdorf, 89 J. 25 J.; von 9 Kindern aus 2 Ehen leben 
noch 6, von welchen er 12 Enkel und 3 Urenkel erlebte. 

Ldwenberg. Den 18. Septbr Frau Anna Maria geb, 
Pfuht, Edefrau des Gartenbeſ. Sauer, 82 J. 


Brand Unglück. 


Am 9 Oktober Abends gegen 10 Uhr entſtand zu gomnitz 


in der Schroͤdter ſchen Obermühle Feuer, welches dieſelbe 
gänzlich verzebrte. 


Lite rariſches. 
So eben iſt erſchienen und in J. C. H. Eſchrich's 
Buchhandlung in Loͤwenberg zu haben: 
Praktiſche Belehrungen und Recepte über 


Seifen: und Lichterfabrikation. 
Ein Buch für Haushaltung von Friedrich Stoltz. 
Preis 10 Sgr. 


In der Expedition des Gewerbeblattes für Sachſen 
in Chemnitz iſt neu erſchienen und bei A. Waldow in 
Hirſchberg zu haben: 

Anweiſung zum Bau der 


Dorn’schen Lehmdächer, 


nach gemachten Erfahrungen faßlich beſchrieben. 
Mit lithagr. Zeichnungen und Walzfchnitten. 
Vierte Auflage. Preis 11/4 Sar. 

Inhalt. Einteitung — Beſchretbung und Ma⸗ 
terialien des Dachs. — Das Belegen des Dachs. — 
Konftenfzion der Dachrinnen. — Von Dorns Anga⸗ 
den abweichende Methoden. L. Steinkohtenaſche und Theer; 
II. Toeerpech, Kalk und Sand; III. mit Theer verbundene Lehm⸗ 
maſſe; IV. zwiſchen zwei Lagen von Lehmmaſſe mit Steinkohlentheer 
und Aſche zu decken. — Koſtenanſchtäge: 1) nach Linke, 2) nach 
Dern, 3) nach Drory, 4) nach Seymer, 5) nach Maſchinen⸗ 
meiſter F. L. Schöttler zu Itſeburg, 6) für Ehemnitz und umgegend, 
) nach Bergmann in Waldheim. — Zuſammenſtellung der Koſten 
verſchiedener Dächer mit Berfückſichtigung der zu deckenden Fläche und 
des gewonnenen Bodenraums bei einem und demſelben Gebäude. — 
Erforderliche Materialien zu einer Auadratruthe Doru'ſcher Lehm⸗ 
bedachung. — Arbeitsvertheilung. — Reparatur. — Vortbeile 
der Dorn ſchen Dachbedeckung. — Sch lu ß. — Auhang. Fener⸗ 
ficherbeit der Dorn'ſchen und aus verſchiedenen andern Maſſen ger 
fertigten flachen Dächer. 


Allgemeiner Volkskalender für 1840 


von 
Trowitzſch und Sohn in Frankfurt a. d. O. 
mit einem vorzüglichen Stahlſtich, vorſtellend: den Abſchied 
Napoleons von Fontainebleau, iſt bei dem Unterzeichneten, 
fo wie bei allen Buchbindern für 10 Sgr. zu haben. Ebenfo 
erhält derſelbe Ende dieſer Woche alle übrigen Sorten Frank⸗ 
furt a. d. O. Kalender, welche bei ihm im Dutzend, bei allen 
Buchbindern im Einzelnen zu haben ſind. 
Carl Klein. 


u ‚Sr Freund, 1. Armuth! $ 
er Schuhmachermeiſter Johann Chriſtoph Hubert, wohnhaft 

auf der Auengaſſe bei dem ag —.— Schöbel, ip 

heute, den 17. Okt., feinen often Geburtstag. Ein Gezenſtand 

der offentlichen Armenpflege, findet er fein Greifenalter durch Em 

blindung, Harthörigkeit und andere ſchwere Gebrechen ſehr getrübt, 

aber das Vertrauen auf den Edelmuth fühlender Herzen ſchafft die: 

ſem Bürger: Veteran (ſeit dem 4. April 1780 Buͤrger) die ſtille 

Hoffnung, daß ihm an dieſem Tage eine kleine Erheiterung zu 

Theil werde. f Ein Freund der Armen, 


TCC 
Im Bürger» Familien - Mufif - Verein, 
Dienſtags, den 22. Oktober c., das nächſte Konzert. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
Auktions ⸗ Anzeige. 

Am 26 Oktober c., früh von 8 Uhr, wird in dem 
Tiſchler Luͤtzne r' ſchen Haufe auf der Hellergaffe verſchiedenes 
Mobiliare gerichtlich verſteigert werden. 

Nachmittas 2 Uhr werden mehrere noch ſehr gute und 
brauchbare Meubles vorkommen, als Sopha, Stuͤhle, Klapp⸗, 
Waſch⸗, Pfeiler, Spiel, und andere Tiſche, 1 Servante, 
1 Lampe und 1 großer Spiegel. 

An demſelden Tage gegen 12 Uhr werden in dem Waage 
meiſter Halm' ſchen Haufe, Nr. 531 in der Zapfengaſſe, 
3 kleine Marmorſaͤrlen (von einem Kamin) gerichtlich ver⸗ 
auktionirt. Hirſchberg, den 14. Okt 1839. O pi g. 


Deffentlicher Dank. 

Am dritten October d. J. feierte ich mein fünfziajähriges 
Schulamts⸗ Jupilaͤum. Dieſer Tag war mir an ſich ſchon 
der wichtigſte meines Lebens und ich preiſe die Gnade und 
Barmberzigkeit meines Gottes durch den bemüthigiten Aus⸗ 
druck: „Herr ich bin viel zu geringe deiner Barmherzigkeit x.” 
Noch mehr erhoͤht wurden meine Jubelfreuden durch die vielen 
ehrenden Beweiſe von Liebe und Achtung, die ich von der 
bohen Geiſtlichkeit, dem Herrn Superintendent Bellmann 
aus Michelsdorf, durch ehrendes Anſchreiben und Herren 
Geiſtlichen beider Confeſſionen zu Landeshut, fuͤr ihre Ge⸗ 
genwart und feſtliches Begehen dieſes mir unvergeßlichen 
Tages; von meinen hochgeeheteſten Herren Amtsbruͤdern und 
Kantoren für das koſtbare Geſchenk einer Stutzuhr und durch 
ihre vortrefflichen, mir dargebrachten und comp. Geſaͤnge; 
von meiner zahlreichen Berwandſchaft, die mich ſowohl durch 
ibe nochmaliges Erſcheinen und reichlichen Geſchenke an dieſem 
Tage beehrten; den ſaͤmmtlichen Honoratioren, Gemein⸗ 
und Schulvorſtäͤnden, die ungemein dozu beitrugen, mich zu 
ſolcher Feſtlichkeit zu unterſtützen und zu beſchenken, fo, daß 
ich auch hoffentlich bis ans Grab die Liebe und Gewogenheit 
dieſer guten Gemeine Schreibendorf tuͤhmen und preiſen kann: 
wie lieb fie mich hatten und wie ſehr ich verbunden ſei, fie bis 
in den Tod wieder zu ehren und zu lieben. Möoe der Gott 
der Liebe Alle, Alle, Alle in Zeit und Ewigkeit ſeanen; 
beſonders auch die ſeguen, die ſowohl von der hohen Geiſt⸗ 


„ 


lichkeit, von den Herren Amtsbrüdern, von den Herren Ge⸗ 
mein» und Schulvorſtaͤnden das Organ dazu waren, daß 
dieſe meine Jubelfeier ganz vorzüglich fo ausgezeichnet erhöht 
worden iſt und erhöht werden konnte; Allen fuͤhle ich mich zu 


dem lebhafteſten Danke verpflichtet. Gott ſei Ihnen Ver⸗ 


gelter in Zeit und Ewigkeit fuͤr die mir bereiteten Freuden 
durch Ähnliche Herzens», Familien⸗ und Amtsfreuden. 
Franz, evangel. Schullehrer 
in Schreibendorf bei Landes hut. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Ich mache hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich e 
mich hie ſelbſt als praktiſcher Arzt, Wundarzt und e 
Geburtshelfer niedergelaſſen habe. 5 
K Schönau den 14. October 1839, * 
* Dr. Wiſſelinck. X 
FFF 
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vom kuͤnftigen Donnerſtage an, den 17. d., wieder fuͤr's 
Winterhalbejahr regelmaͤßig jede Woche ſtattfinden wird, zeige 
ich hiermit allen hieſigen und auswaͤrtigen verehrlichen Mit⸗ 
gliedern deſſelben ergebenſt an. W. Martineck. 


Hirſchberg, den 15. Oktober 1839. 
Ergebenſte Anzeige. 


Das von Herrn Baumert hier uͤbernommene Mate⸗ 
eials und Ligueur⸗Geſchäft wird wie bisher, in eben 
der Art, nicht von Hen. Seifert, wie faͤlſchlich verbreitet 
worden iſt, ſondern von mir fortgeführt. Einem hochge⸗ 
ehrten Publikum zur guͤtigen Beachtung. 

Hirſchberg, den 15. Okt. 1839. A. T. Gyrdt. 

Der Gaͤrtner⸗Poſten auf dem Dominium Brodendorf iſt 
nun beſetzt. , 


TUE err ee e PETE ee 
Adolph Wittſcheibe, 
Schmiedemeiſter in Buſchvorwerk, empfiehlt ſich zur Anfer⸗ 
tigung jeder Arten von Schmiede ⸗ Arbeiten, und 
bemerkt, wie derſelbe mit Schraubenſchneide⸗Werkzeugen ver⸗ 
ſehen iſt, um Schrauben von / bis 3 Zoll Stärke liefern zu 
koͤnnen, verſichert darauf Reflektirenden die reellſte, prompteſte, 
moͤglichſt billigſte Bedienung und bittet um geneigte Aufträge, 
— ͤ .' '. Ü. ——— . — kk ͤ.:— . 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
Schmiede ⸗ Verkauf. 


Eine Schmiedewerkſtatt mit 2 Feuern und ſaͤmmtlichem 
Handwerkszeuge, an der Kunſtſtraße in der Umgegend von 
Landeshut und in einem ſehr belebten Orte gelegen, worin ein 
Dominium und ſehr viele Gutsbeſitzer befindlich, iſt veraͤn⸗ 
derungshalber baldigſt zu verkaufen. Das Naͤhere daruͤbet 
ſagt der Buchbindermſtr. und Eommiffionaie Hr. Rudolph 
in Landshut. 


Das brauberechtigte Haus Nr. 159 ſteht aus Freier Hand 
zum Verkauf. Das Nähere beim Klempter Fröhlich. 
Landesbut, den 14. Oktober 1839. 
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Zu verkaufen Wintermüͤtzen, eine anſebnliche Par: 


tie weiß gebleicht 's Fuggengarn dei Wittwe Pollack, 
woſ left. von der Leipziger Meſſe angelangt, ſchoͤnes Weiß⸗ 


blech, Spiegelglaͤſer in allen Größen, Harmenika's und aller: 


band kurzt Waaren, in billigſt geftellten Preiſen, zu haben find, 


Mein Lager von modernen ſeidnen und andern Huͤten, Putz 
und Neglig“ Hauben, Kragen, Blumen und mehreren Putz 
ſachen, unk zufe ich, um damit zu räumen, zu herabgeſetzten 
Preiſen, und empfeble ſolches zur gefaͤlligen Anſicht. 

Landeshut, den 14 Okt. 1839. B. Maiſan. 


Friedrich Schliebener 
empfiehlt fein auf jetziger Leipziger Meſſe durch perföntichen 
Einkauf neu aſſortittes Galanterie-, Mode ⸗ und 
Spielwaaren⸗Lager, unter Verſicherung moͤglichſt bil⸗ 
ligſter Preiſe, ganz ergebenſt, und macht ein geehrtes Publi⸗ 
kum noch beſonders aufmerkſam auf Herbſt⸗ und Winter⸗ 
mügen für Herren und Knaben, gefütterte Schuhe, Stiefeln, 
Pantoffeln und Filzſchuhe. 


Grünberger Weintrauben ſind zu haben bei 


Zu verkaufen ſind die Vorfenſter zu 
drei Fenſtern, fo wie auch mehrere 
eiſerne Laden und Fenitergitter, bei 

J. S. Landolt. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich einem reſp. Publikum mit al⸗ 
len Sorten neuer Oefen, welche demſelben von Bunzlau in 
Kommiſſion uͤbergeben worden. Billige Preife und reelle Bes 
dienung ſollen ſtets mit guter Waare verbunden ſein und Be⸗ 
ſtellungen aufs Beſte ausgeführt werden. 

Karl Rösler in Goldberg, 
wohnh. beim Kuͤrſchnermſtr. Wagenknecht 
auf der Liegnitzer Gaſſe. 


Die Tuchhandlung 
von C. T. Seidel in Hirſchberg 

erhielt von der Leipziger Meſſe ſowobl eine vorzüglich gute Aus⸗ 
wahl moderner ſeidner, halbſeidner und wollener Weſtenzeuge 
und Gravatten, als auch ein bedeutendes Lager Filzſchube deſter 
Qualität, und empfiehlt ſelbige, nebſt einem ſtets aſſortirten 
Lager in Tuchen, Damen- und karirten Halbtuchen, einem 
geehrten Publiko zur guͤtigen Beachtung. 


Für die Herren Tiſchler 
emperhle ich engliſche Hobeleiſen zu recht billigen Preiſen, alle 
Arten Bronce Schilder, Aufſatz⸗, Scharnier ⸗ und Zapfen⸗ 
baͤnder, in Meſſing und Eifen, in allen Größen, zur guͤtigen 
Abnahme. 


Karl Lierſch, auf dem Sande. 


F. R. Sturm in Landtshut am Ringe. 


BENENNEN SHINE 
Von ber Leipziger Michaelis⸗Meſſe c. zuruͤckgekehrt & 
T empfeblen wir zur gütigen Abnahme: 
Wintermuͤtzen in neueſter Art; Cravatten, Shawls, 
* Schlipſe, Jaromirs, Chemiſetts und Kragen; Hand⸗ 
& ſchuh, gefuͤttert und ungefuͤttert; Filz⸗ und Schlaf⸗ 
K Schuh in beſter Güte; Unterziehjaͤckchen und Untere 
beinkleider; Kaſtor⸗ und Velpel⸗Hüte; Tabakspfeifen, 
3 Köpfe und Doſen; Spazierſtoͤcke; Räͤucher⸗Eſſenz, 
4 Pulver und Kerzen; franzöfifhe Toiletten Seifen; 
T Porzellan⸗Taſſen, Dejeunes und complette Service; 
‚fo wie viele andere Galanterie⸗ und Kurz⸗Waaren in 
I neueſter Art. H. Bruck & Comp., 
& Hirſchberg. innere Schildauer Straße Nr. 75. 
FAEREERERRÜRRREERERRRRKERNEH 
4 Zu verkaufen 
eine große eiſerne Kaffe mit 10 Riegeln; 
eine neue Suhler Doppelflinte u. eine dgl. gute Puͤrſchbüchſe; 
die ſchleſiſchen Provinzialblaͤtter von 1817 bis 1837, in 
1, Jahrgaͤngen gebunden; 
Job. George Buſch's ſämmtliche kaufmäͤnniſche Schriften, 
17 Bände; _ 
oirca 50 Stuͤck ſchleſiſche Kreis Kartıh. 
Wo's ſagt die Expedition des Boten. 


Das Neueste von Bijouterie und Galanterie-Waaren, 
als: Locken- und Nesthalter, Stirnreifen und Stirnbänder, 
Broches, Armreifen, Gürtel- und Tuchnadeln, bunte Steck 
nadeln, Colliers, Chemisette-Knöpfe, Ohrringe, Damen- 
und Reise-Taschen, Tabaksdosen, Cigarren-Etuis, Spitzen 
und Lunten, Aschen-Cigarren- und Fidibns-Becher, (von 
Porzellan, aussehend wie IIirschhorn), Zünd-Maschinen, 
Reit- und Fahr- Peitschen, Stöcke, Seifen, Pommade, 
Schminke, Porzellan - Figuren, lithophanische Platten, 
lakirte Waaren, worunter ich besonders auf etwas ganz 
Neues, im Ausehn ganz gleich dem Polysandsr-Holz, auf- 
merksam mache, desgleichen 


Tisch- und Hänge- Lampen, 
Letztere mit 1 bis 4 Cylinder, 
Puppen-Köpfe in allen Arten, 


ae 


BE a ke 


Ein sehrreichhaltigesLiager vonSpiel- 


waaren für Kinder jedes Alters, 
Damen- und Kinderschuhe und 

Stiefelehen, Filzschuhe, 
Vogelbauer, SE 
Aecht Eau de Cologne 


empfichlt, durch eigne Auswahl auf letzter Leipziger Messe 
it N Carl Klein. 


vorzüglich sortirt, 


TEEN Die 1 end er LE 
Friedrichs des Großen Werke (Franzöfifh), gut 


erhalten, „find billig zu verkaufen; bei wem? erfährt man in 
der Erpedition des Boten. 
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eee, 
x Richt zu uͤberſehen! & 
ERARRÄKRÄRTRÄR ICH RR 
Allen Meßreifenden bringe ich hiermit zur Kunde, daß aller 
Gattungen Kinderſpiel⸗Waaten für Madchen 
und Knaben, zu gleichen Preiſen, wie ſolche auf der 
Meſſe verkauft werden, das Pfund zu 12 Sgr. ſtets vorräͤthig 
bei mir zu haben find. Desgleichen ſtarke Zinnknoͤpfe, das 
Gros 3 bis 3%, Sgr.; Vorlege⸗, Eß⸗ und Kaffee Löffel, 
und alle in mein Fach einſchlagenden Artikel zu den moͤglichſt 
bilfigften Preiſen. ö 
Zinngießer Bretſchneider zu Hirſchberg. 
Gute Stadlfedern, das Duzend 1 Sgr. 3 Pf. bis 
zu hoc ſtin Peeifen, in großer Auswahl, empfiehlt 
die Galanterie⸗, Kurze und Spielmanrene 
Handlung des F. R. Sturm in Landeshut. 


— — — —xTxTTxT——— — 

Eine gute Doppelflinte iſt zu verkaufen beim Buchbinder 
Ada mi in Hit ſchberg. 5 

Wachs- Liehte 
erhielt Carl Klein. 

Ein Blaſebalg und ein Schneideſtock ſteht zu ver⸗ 
kaufen. Auch findet ein Knabe, der Luft. hat die Schmiede⸗ 
Profeſſion zu erlernen, ein Unterkommen 

beim Schmiedemeiſter Adolph Wittſcheibe 
in Buſchvorwerk. g 
. Unter kommen ⸗Geſuch. 8 

Ein Schreibgehölfe ſucht ein baldiges Unte kommen. Ma 

bere Auskunft ertheilt die Expedition dis Boten. 
; Offener Poſten. 

Ein Schulpräparand findet zu Martini ein Un⸗ 
terkommen. Wo? erfahrt man bei Franz Scoda⸗ 
in Friedeberg am Queis. 


f Einladungen. 
Ergebenſte Anzeige. 
Einem hieſigen und auswärtigen hochzu⸗ 
verehrenden Publikum erlaube ich mir die 
ergebenſte Anzeige zu machen, daß. ich den 
Gaſthof zum blauen Stern in Pacht 


übernommen habe und für gute Getränke 


aller Art, ſo wie auch warme und kalte 
Speiſen bei prompter und reeller Bedienung 
beſtens Sorge tragen werde. Schließlich 
bemerke noch, daß ich künftigen Sonntag, 
als den 2Ofend, M., zum Erſtenmale Tanz⸗ 


* 


uf altem werde und bitte daher um 885 
zahlreichen Zuſpruch. 
Schönau, den 17. Oktober 1839. 
Karl Boͤhm, 
Gaſtwirth zum blauen Stern. 


Zu einem Kegelſchieben 
um 4 fette Schöpſe, den 24. October c., im ſchwae zen 
Roß zu Warmbrunn, wird ergebenſt und hoͤflichſt eingeladen. 


Ergebenſte Einladung. 
Mit polizeilicher Genehmigung werde ich Sonntags den 
20. d. Mts., zur Eröffnung meines gepachteten und vom Ber 
figee geſchmackvoll teſtaurirten Salons, 


einen Entree⸗Ball 
geben. Taͤnzer zahlen 5 ſgr., nicht tanzende Herren 2 far, 
Entree, wofür Letztere 1 Glas Bier oder Liqueur erhalten, 
Kür Speiſen und Getränke aller Art, fo wie für prompte Ber 
dienung iſt geſorgt, daher bittet um recht zahlreichen Zuſpruch 
Hirſchberg den 15. October 1839. e cker. 
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ene 
Ergebenſte Anzeige. — 
Zur Einweihung des neu erbauten 3 
Saales, welche Montag, als den — 
21. d. Mts., gehalten wird, ladet Uns 

terzeichneter ganz ergebenſt ein. 

Berbisdorf den 15. October 1839. 2 
Wieland, eee 


er 
. 
E 
ER 
fi 


Ergebenfe ee 

Da ich ben neuetablirten Gaſthof zur „goldnen Krone, 
in Goldberg am Oderringe, in Pacht übernommen habe, 6 
empfehle ich mich einem geehrten hieſigen und auswärtigen 
Publikum zur guͤtigen Beachtung. Fuͤr Bequemlichkeit, gute 
Speiſen und Getränke wird beſtmoͤglichſt geſorgt ſeyn. Auch 
iſt die Stallung im beſten Stande. i 

Goldberg den 7. October 1839, 


A. Schirmer, Gaſtwirth zur goldnen Krone⸗ 


Wechsel-, Geld- und Effecien- Course von Breslau vom 12. October 1839. 


Preuss. Gourant. Preuss. Courant 
Wechsel - Course. Briefe Geld Geld - Course, Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 140 Holl. Rand - Ducaten Stück | — — 
Hamburg in Banco * Vista 152% — Kaiserl. Duenten u Vene 96 
REN? 2 W. — 1 — Friedriehad' or 100 Rl. — 118 
Re En Mon — 150% Polnisch Cour. . — —— 
1 für 1 "nen Bterl. - — 6. 21% — Wiener Einl. - Scheine 10 Fl. 414 — 
2455 „ on — — 
Leipzig a Wehe Zahlung d Vista | — 102 Effecten - Course, z 
A Zahl. ter Staata- Schuld - Scheine. 100 ll. 103% | - 
CR 2 Mon. — Pr. Sechandl. Pr. Sch. a. Rtl. _ 69%, 
Augsburg . 2 Mon — — Gr. Herz. Posener 100 Rl. 164% 
Wien in 20 Kr. 8 Mon | 101% — gebles. Pfandbr. von 1000. — 
C . Viss 100½ — Ditio Atto 50% l. — — 
De 8 2Mo | — 5%, | Bio lr. 8. ln... — — 
Bitto AU 50% l. — 105% 
Disc onto — 4 — 


Getreide» Markt - Preife 


Hirſchberg, den 9. Oktober 1839. 


— den 12. Oktober 1835. j 
Hafer. 


Der fw. Beizen g. Weizen.] Roggen. | Gerfte, fer. J chen. . Deen. Weinen Roggen. J Gerfe. 

Scheſſel | eu. far. pf. ne en Abet rt. fer. Pf. I rtl. or. Fl. en ee! rtl. xxx. rc 
boch ſter 2101-73 E55 = =] 1025 — 5 6 2 ! NF 
Mittler 1 2 — |: IE A Ale) - 1112 1060 — 142 55 
Niedriger 1111 * 75 12 — 121 


Schönau, den 11. 104 1839. 
ſter 
Mittler 


i 1 


— — ben 7. = 7. —.— ber 1889. 


Dr, (Hide yeah) 
1-1 1117-1 11 9-1 191- 
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Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. Der Bleichermeiſter Chriſtian eh. 


renftied Bruckner zu Ober⸗Wernersdorf beabſichtiget, nahe 
unterhalb ſeines Wohn- und Bleichhauſes, an dem bei dem⸗ 
ſelben vorbeifließenden Boberarm, eine unterſchlaͤgige Leine⸗ 
wandwalke, mit 8 Stampfen und 4 Naͤpfen, zu erbauen. 
In Gemaͤßheit der §. . 6 und 7 des Allerhoͤchſten Edicts 
vom 28. Oktober 18 10 wich dieſe Anlage hiermit zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, und werden alle Diejenigen, welche 
dadurch eine Gefährdung ihrer Rechte befürchten, aufgefor⸗ 
dert, ihre Widerſprüche innerhalb 8 Wochen, vom Tage der 


Publikation an, dei dem unterzeichneten Landrath-Amte ans 


zubringen. 

Sollten innerhalb dieſer Friſt keine Widerſpruͤche eingelegt 
werden, fo wird die Landes polizeiliche Erlaubniß zum Bau 
dieſer Leinewandwalke höhern Orts in Antrag gebracht und 
auf ſpaͤtere Einwendungen nicht mehr geruͤckſichtiget werden. 

Bolkenhayn, den 10. September 1839, > 
Koͤnigliches Landrath⸗ Amt. 


Proclama. Die Wittwe des bier vor mehreren Jahren 


verſtorbenen Königlichen Preuß. Hauptmanns a. D. und 


Caͤmmerei⸗Forſt⸗Inſpektors von Dresky, a 
Henriette Friederike, geb. von Dresky, 


iſt am 10. December 1838 kinderlos und ohne Teſtament 


verſtorben; zu ihrem, aus einigen 40 Rthlr. beftebenden 
Nachlaß, baden ſich bisher keine Erben gemeldet, daher die⸗ 
jenigen, welche ein Erbrecht an dieſem Nachlaß haben und 
ſich legitimiren koͤnnen, hierdurch oͤffentlich aufgefordert wer⸗ 
den, ſich in dem, - 
am 30, April 1840, 

an hieſiger Gerichtsſtelle, Vormittags 11 Uhr, vor dem Ju⸗ 
ſtiz⸗Natb Gotthold anſtehenden Termine, perfönlich oder 


durch zuläßige Benotmättiger, wozu der Juſtiz⸗Commiſſar 


Hoffmann in Vorſchlag gebracht wird, einzufinden und 
ibre Erbanſpruͤche onzubringen, ſich ols Erben zu legitimiren. 
Sohle in dieſem Termine Niemand erſcheinen, fo wird die 
Maſſe als eine hertenloſe betrachtet und das Eigenthum dem 
Koͤniglichen Fisco zugeſprochen werden. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche ſich disher noch 
nicht mit ihren Anſprüͤchen an die Verſtorbene gemeldet haben, 
aufgefordert, fich fpäteftens in dieſem Termine bei Vermei⸗ 
dung der Praͤcluſion einzufinden. f 
Schmiedeberg, den 17. Juli 1839. 5 
Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. Gotthold. 


„ Subhaſtation. Folgende zum Nachlaſſe des verſtor⸗ 
benen Korbmacher Johann Gottlieb Schneider gehoͤtigen 
Grundſtücke: f 


a) die beiden zuſammengearbeiteten Ackerſtücke sub Nr 1 
und 2, auf dem Haidenberge, abgeſchaͤbtt auf 233 


Mehle. 9 Sgr. 4½ Pf, 


Nachtrag zu Nr. 42 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 


b) die drei Nieder Vorwerks. Aderparzelien sub Nr. 215, 


zuſammen abgeſchaͤtzt auf 1179 Rthlr. 15 Sgr., 
e) der Steinbachgarten sub Nr. 216, abgeſchaͤtzt auf 
30 Rthlr., . 5 
d) das Nieder⸗Vorwerks⸗Ackerſtück sub Nr. 217, aba 
geſchaͤtzt auf 86 Rthlr. 20 Sgr., ſollen a 
den 30. November d. J., V. M. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxen und 
Hypothekenſcheine ſind in der Regiſtratur einzuſehen. Alle 
unbekannten Nealprätendenten werden aufgefordert, ſich bei 
Vermeidung der Präͤkluſton ſpaͤteſtens in dem gedachten Ter⸗ 
mine zu melden. 
Stönau, den 29. Auguſt 1839. 


Königliches Land⸗ und Stadt: Gericht. 


!.... ⁵— FE TEN ENG 
Subhaſtations⸗Patent. Zum Öffentlichen Verkauf 
des zur nothwendigen Sabhaſtation geſtellten, sub Nr. 98 
zu Giersdorf belegenen, dorfgerichtlich auf 407 Rthle. 5 Sgr. 
2 Pf. abgeſchaͤzten Kriegel'ſchen Hauſes, ſteht auf 8 
den 18. Januar 1840, Vormittags 9 Uhr, 


in der Gerichte: Kanzelei zu Giersdorf Termin an. Die Taxe 


und dee neuſte Hypotheken Schein find täglich wahrend der 
Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kauf⸗ 
Bedingungen aber ſollen erſt im Licitations⸗Termine ſelbſt 
feſtgeſtellt werden. 5 5 

Zugleich werden die unbekannten Gläubiger der verſtorbenen 
Anna Roſina Kriegel, geb. Stumpe, hierdurch vorgela⸗ 
den, im gedachten Termine zu erſcheinen, ihre Anfprlche an 
die Nachlaß⸗Maſſe derſelben gebührend anzumelden, deren 
Rikligkeit nachzuweiſen, und hiernaͤchſt das Weitere, bei 


ihrem ung horſamen Ausbleiben aber zu gemärtigen, daß ſie 


aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklärt, und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was, nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger, von der Maſſe uͤbrig bleiben 
möchte, werden verwieſen werben. 
Hermsdorf u K., den 16. Septhr 1839. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standes⸗ 
herrliches Gericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. Zum Öffentlichen Verkauf 


der zur nothwendigen Subbaſtation geſtellten, sub Nr. 23. 
hierſelbſt belegenen, gerichtlich auf 3804 Rthlr. 13 Sgr. 
abgeſchͤͤtzten Gartnerſtelle, ſteht auf 5 \ 

den 17. December c., V. M. um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzlei Termin an. Die Tatze 


und der neueſte Hypotheken Schein find täglich während dern 


Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur einzufehen, die Kaufhe⸗ 


dingungen aber ſollen erſt im Licitations⸗Termine ſelbſt feſt⸗ i 


geſtellt werden. N 
Hermsdorf unterm Kynaſt, den 21. Auguſt 183 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 
liches Gericht. 
7 
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+ Gpictabs Citation: Ueber den Nachlaß des am 30. 


dungsſtͤcken, Betten, Meubles u. ſ. w., 


November 1837 zu Warmbrunn verſtorbenen Schweizer⸗ 
baͤckers Nicolaus Gudenz iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. 5 - 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche für die un⸗ 
bekannten Gläubiger ſteht auf . 

den 5. November c., Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Baron v. Vogten, in der 
hiefigen Gerichts ⸗Kanzelei an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤtt und mit feinen Forde⸗ 
tungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden. 

Hermsdorf unt. Kynaſt, den 14. Auguſt 1839. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standes⸗ 
herrliches Gericht. 25 


Subhaſtation. Die zum Chriſtian Gottlieb Rink'⸗ 
ſchen Nachlaſſe gehörende Gärtnerftelle, Nr. 13 zu Schildan, 
Schoͤnauer Kreiſes, tarirt auf 170 Rthlr., fell in termino 

den 21. Januar 1840, Vormittags 9 Uhr, 
in unſerer Girichts⸗ Kanzelei zu Schildau meiſtbietend vers 
kauft werden. Taxe und Hypotheken⸗ Schein find in hieſiger 
Regiſtratur einzuſehen. Zugleich werden die Wittwe Krie⸗ 
gel und Kinder, oder deren Erben, und alle unbekannten 
Realpräͤtendenten vorgeladen, ſich bei Vermeidung der Praͤ⸗ 
slufion im Termine zu melden. 

Schmiedeberg, den 7. Oktober 1839. 

Das Gerichts-Amt Schildau. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das Gottfried Wieland'ſche Bickerhaus, Nr. 85 zu 
Ober⸗Langenau, wozu 32 Schfl. 7 Metzen Preußiſch Maas 
Ackerland gehören, ſoll, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 1189 Rtlr. 
9 Sgr. 3 Pf., im Wege der nothwendigen Sudhaſtation 
Öffentlich auß 5 
den 31. Januar 1840, früh um 11 Uhr, 
im Gerichts⸗Lokale zu Ober⸗Langenau verkauft werden. 

Die Taxe und der neuſte Hypoth⸗kenſchein find. in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen. Die Regulirung der Kaufsbedingun⸗ 
gen erfolgt-im Lieitations Termine. 

Lahn, den 1. Oktober 1839, 3 
Das Gerichts⸗Amt von Ober⸗Langenau und 
Flachenſeiffen. 8 


„ 

Montag, den 4. November d. J., und die folgenden 
Tage wird zu Bolkenhain im Haufe Nr. 27 der Nachlaß des 
verſtorbenen Pfarrer Hepdes von Leipe, beſtehend in Klel⸗ 
gegen gleich baare 


Hilſe. 


Bezahlung verauktlonirt werden. 
Das Exekntorium. 


Foͤrſter. Heyne. 


* 


Auf den 20. O etober, Nachmittags 2 Uhr, werden in 
dem hieſigen Gerichtskretſchun folgende Gegenſtaͤnde öffentlich 
verſteigert werden; als: 2 Stuck gute Nutzkuͤhe, an 30 Ctnr. 


Heu und Grummet, 80 Furchen Kartoffeln und 2½ Schock 


noch unausgedroſchenen Hafer. 
Arnsberg bei Schmiedeberg den 15. October 1839. 
Die Orts⸗Gerichte. i 
i Weiſt, Richter. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Die Gebruͤder Heinrich und Louis Koch, Maler 


und Staffirer aus Oberau bei Luͤben, gegenwartig in 
Waldau, haben die ihnen übertragene Staffirung und 
Vergoldung des Altars, der Kanzel und Orgel in hieſiger 


evangeliſchen Kirche fo prompt, billig und vorzüglich aus⸗ 


gefuhrt, daß wir es uns nicht verſagen koͤnnen, dies hiermit 
Öffentlich ruͤhmend anzuerkennen, und dieſelben wegen der 
trefflichen und billigen Ausführung ihrer Arbeiten Jedermann 
mit gutem Gewiſſen zu empfehlen. 
Sohra, Goͤrlitzer Kreiſes, am 4. Oktober 1839. 
Das Kirchen⸗Collegium und die Nepräfentanten 
der Gemeinden Sohra und Sohrneundorf. 


— — à— 
Bekanntmachung. Die bei dem Glasmaler Wag⸗ 

ner zu Warmbrunn, und anderen Perſonen, verpfaͤndeten 

Sachen, welche noch nicht eingelöft worden find, werde ich 
Dienſtag den 22, Mittwoch den 23. und Dons 
nerſtag den 24 Oktober c., früh von 9 bis 12, 
und des Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 

in dem Saale der Dom nial- Brauerei zu Warmbrunn, gegen 

baare Erlegung des Pfandſchillings, den Eigenthümern aus⸗ 


antworten, und werden letztere au erfcheinen hierdurch mit dem 
Bemerken vorgeladen, daß ſpaͤter über die nicht eingelöfeten 


Pfandfihle anderweit geſetzlich verfügt werden wird. 
Hermsdorf u. K., den 10. Oktober 1839. 
Gründling, f 
Standesherrlicher Gerichts Sekretär. 


Lebe wo h le 


Bei meinem Abgange von hier nach Landeshut als Stadt⸗ 


Secretair, beehre ich mich, Denjenigen, die Theil an wir 
nahmen, ein freundliches Lebewohl zu ſagen, Iten fuͤr die 
mir bewieſene Gunſt und Freundſchaft meinen innigſten Dank 
an den Tag zu legen, und mich Ihrem ’ 
Andenken beſtens zu empfehlen. 
Schmiedeberg, den 15. Oktober 1839. 
Klemmig, bisheriger int. Raths⸗Regiſtrator. 


Ein herzliches Lebewohl 


ferneren geneigten 


fage ich bei meinen Abgange von hier Allen, die wir ſowohl 
durch wahre als ſcheinbare Freundſchaft meinen Aufenthalt 


vörfüßt haben. Die Erinnerung an dies ſchoͤne Thal ſoll mich 
in trüben Stunden des Lebens freundlich umſchweben. b 
Hirſchberg, den 13. Oktober 1339. G. T.. | 
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Bei ihrem Abgange von hier, zu ihren Kindern nach Mer⸗ 
ſeburg, empfiehlt ſich allen ihren geehrten Freunden und Be⸗ 


kannten und fagt ihnen ein herzlichrs Lebewohl 


In die verw. Job. Haͤckel, geb. Rilcke. 
Hirſchberg, den 16. Oktober 1839. N 


Dantfagungen, 
Herzlicher Dank denen Wohlloͤblichen und Loͤblichen Com⸗ 
munen, als nehmlich der Königl Kreis: Stadt Hirſch berg, 
der Stadt Schmiedeberg, Einem Hohen Dominio der Königl. 
Privat ⸗Herrſchaft zu Erdmanns dorf nedſt Gemeinde, ferner 
denen Lobt Gemeinden Schwarzdach, Stonsdotf, Fiſchbach, 
Schildau, Boberftein, Eichberg, Hartau, Straupitz, Kun⸗ 
nersdorf, Arnsdorf, Steinfriffen, Krummhübel, Hohwieſe, 
Buchwald, Bärndorf, Maimwaldau und Robrlach, welche 
bei dem am Abend des Yten d. M. ſtattgehabten Brande der 
Schroͤter'ſchen Obermüble mit ihren Sprigen nehſt Mann⸗ 
ſchaften herbeieilten, und menſchenfteunt liche Hülfe leiſteten, 
mit dem redlichſten Wunſche, daß Sie alleſammt die Guͤte 
Gottes für dergleichen und andern Ungluͤcksfaͤllen bewahren 

wolle. Lomnitz, den 11. Oktoder 1839. 

Die Orts⸗Gerichte allda, 
Namens der Gemeinde. 
(Verſpä tet.) * 

Allen Denen, welche ſowohl während der Krankheit, als 
auch bei der am 30. September c. ftattgehabten Beerdigung 


unſter am 27. v. Mts. verſtorbenen geliebten Tochter und 
Schweſter, der Frau Johanne Beate geb. Rieger, verehel. 


geweſenen Kutſcher Reſſel in Hitſchberg, fo viele Beweiſe 
Ihres Wohlwollens, Ihrer Liebe und Freundſchaft zu uns an 
den Tag gelegt haben; beſonders Sr. Hochehrwͤrden Herrn 
Diaconus Dr. Peiper für guͤtigen Beſuch am Krankenbette 
der Enlſchlafenen, und für die am Grabe derſelben geſproche⸗ 
nen Kraftworte des das Herz erhebenden Troſtes; den beiden 


Aerzten, Hrn. Dr. Fuͤhrboͤter und Hrn. Dr. Tſcherner 
Wohlgeboren, fur bereitwillige, unermuͤdete aͤtztliche Behand⸗ 


lung in der Krankheit; — dem Wirth der Vollendeten, Kup⸗ 
ferſchmidtmſtr. Hrn. Hackenberg nebſt Frau für viele Ge⸗ 
falligkeit und Freundſchaft, — der Frau Schuhmacher Ribin 
für liebevolle Verpflegung, — und eben ſo auch allen geehr⸗ 
ten Freundinnen und Freunden für das gütige Beileid, das 


Sie durch zahlreiche Grabebegleitung zu erkennen gaben, 


Ihnen Allen unſern tlefgeflhlteſten Dank. 
Neu Nieder Maͤrzdorf bei Kupferberg den 13. Oct. 1839. 
Der Bademeiſter Gottlieb Rieger, nebſt Frau und 
Söhnen, als Aeltern und Bruͤder der Entſchlafenen. 


N N 
weinen innigſten, Allen denen, welche mir bei dem Brande 
der Hisfigen Obermühle ihre Hülfe, beſonders durch die ſchwir⸗ 


rige Herbeiſchaffung der Kirchenſpritze, fo ſchnell angedeihen 


ließen; möge die Vorſehung Alle vor ähnlichen Schrecken br» 
wahren. Lomnitz, den 14. Ditoter 1839. 
Mende, Vorwerks⸗Beſſter. 
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Ergeben ſte beide! 
Ei t blikum erlaube ich mir di 
eee eee daß ic die 3 f 
N Rönigliche 
Waiſenhaus - Buchhrucherei 


in Bunzlau übernommen habe, und ſolche, vom 1. Of 
tober dieſes Jahres ab, auf eigene Koſten führe, 115 

Im Beſitze der noͤthigen Geſchaͤftskenntniß, die ich als 
praktiſcher Buchdtucker zu erwerben mehrfache Gelegenheit 
hatte, glaube ich, durch ſelbſtthaͤtigen redlichen Geſchafts⸗ 
betrieb einen guten Erfolg meines Unternehmens erwarten 
zu dürfen, 

Da es mein fortwährendes Beſtreben fein wird, durch 
korrekten und ſaubern Druck, indem ich mehrere dis 
deutende Verbeſſerungen in der Koͤnigl. Waiſenhaus⸗Buch⸗ 
druckerei vorgenommen habe und noch vornehmen werde, ß 
wie durch billige Preife die Gewozenheit der mich mit A: 
trägen beehr enden Goͤnner zu erwerben, fo darf ich mich wohl 
mit der Hoffnung ſchmeicheln, den Anforderungen eines ge⸗ 
ehrten Publikums auf das Beſte entſprechen zu koͤnnen, und 
füge hierzu nur noch die Bitte, das der Koͤnigl. Waiſenhaus⸗ 
Buchdruckerei bisher geſchenkte Zutrauen auch fernethin erhal⸗ 
ten zu wollen. Bunzlau, den 11. Oktober 1839. 


C. B. Titz e. 
Gelid auszuleihen. 
— 1200 Ntölr., — 
KRERRIRKHKNAMAN 


im Ganzen und getheilt, find gegen erſte hypothekariſche Si⸗ 
cherheit auf ländliche Beſitzungen fofort, noch unter 5 % Zin⸗ 
ſen, zu verleihen. Naͤhere Auskunft ertheilt 

daß Adreß⸗ und Commiſſians⸗Burrau van 

A. E. Piſcher in Bainau. 
Kapitals» Ausleibung. 

1500 Athlr. ſind von Term. Weihnachten d. J., 
gegen pupillariſche Sicherheit und 5 Prozent Zinfen, auf eine 
Peſſeſſion aus zuleihen z worüber die naͤhere Nachricht von der 
Expedition des Gebirgsboten ertheilt wird. 


Reiſe gelegenheit. 

Auf den 28. Oktbr. d. J. kaͤnnen einige Perſonen auf ei⸗ 
nem bequemen Wagen nach Frankfurt a. d. Oder mitfahren. 
Das Nähere bei dem Lohnkutſcher Jentſch in Warmbruntz. 

8 aufgefuge, 

Wer zur Eepzeit im naͤchſten Frühjahr junge, geſunde 
kindenſtaͤmme ablaſſen kann, der melde ſich, um das Naͤhere 
zu erfahren, in Schmiedeberg in Nr. 319. f 


Angelika⸗ Wurzel 


kauft Eduard Vettauer iu Hirſchberg⸗ 


1 > 


A . Publieum hieſigen Orts und der Umgegend, beehre ich 


* 

* 

* wiß jeden geehrten Abnehmer zufrieden zu ſtellen. 
KR 


5 — 7 0 m 
. de Ler kaufen. R 
Ich bin Wiens, mein dicht an der Dorfſtraße belegenes 
Haus, mit einem großen Graſegarten, aus freier Hand zu 
verkaufen, und können ſich Kzufliedhaber taͤglich die nähern 
Bedinaungen bei mit einholen, fo wie das Geundſtuͤck in 
Augenſchein nehmen. Frie brich, 
7 — Tiſchlermeiſter in Grunau. 


Hechte, Karpfen und kleine Speiſeſiſche ſind zu 
haben beim Dominium Boberſtein, 5 


CCCCCCCCCCͤĩ˙¹àß ̃ ̃ ̃᷑̃ꝗ ᷑⁰ !] ̃ ͤ 
Meinen werthgeſchaͤtzten Kunden und einem geehrten 


* 


Ne mich hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
N nebſt meinen ſchon bekannten Fabrikaten von Tucden, 
auch von nun an achte fein ind mittlere nieder andiſche, 
neueſter Fagon ſtreiſige un) fein und mittlere Damen⸗ 
tuche führe, fo wie überhaupt mein Tuch⸗Lager mit 
allen neueſten und modernſten Farben vermehrt habe, 
und durch perſoͤnlichen Eis kauf auf der diesjen rigen 
Leipziger Michaeli⸗Meſſe in den Stand geſetzt bin, ge⸗ 
Ich 
erſuche daher ein geehrtes Publikum ganz ergebenſt, 
X mich mit geneigter Abnahme zu beebren, aͤußerſt billige 
J Preiſe versprechend. Eruſt Feigs. 
Greiffenberg den 6. October 1839. 
MN Nele: 
Da mein Ältefter Sohn vom Militär zuruͤckgekommen iſt, 
und ich ſelbigem den Schnittwoaren⸗Handel übergebe, 
fo empfiehlt ſich derſelde mit ganz neuen und billigen Wa ren, 
dieſelden direkt aus der erſten Hand beziehend. Weil ich aber 
ſelbigem weder Aktiva, noch Paſſiva, das heißt weder Schul⸗ 
den, noch ausſtehende Forderungen übergese, fo bitte ich 
meine werthe Kundſchaft, die noch Zahlungen an mich reſtiret, 
binnen 6 Moniten, in termino, mich zu berichtigen; wi⸗ 
deigen falls finde ich mich genötbigt, die ſpaͤtern Reſte gerichtlich 
einzuziehen, weil ich auch meine Schulden bis zu der Zet bes 
zahlen will. Mein Sohn iſt geneigt, vom 1. J muar 1840 
an, jedem meiner werthen Kunden Kredit zu geben, und 
bittet ergebenſt um recht geneigten Zulpruch, wie zu or. 
Gietsdorf, den 16. September 1839. 
Alois Seifert 


Licht ⸗ Verkauf. 


x 
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— 


eine helle Flamme gewähren, find zu haben beim Seifen⸗ 
ſieder Eyner allhier. RE: 


Billig zu verkaufen 
iſt ein ganz guter und brauchbarer Plumpen Röhr⸗Bohr, 
65 Pe. Pfund ſchwer und 5 Ellen lang. Das Mäbere iſt zu 
erfahren beim Weißzerbermſit. Hoffmann in Schönau. 


Schoͤnſte Glanz⸗Tolglichte wit drellitten Dochten, welche 


S 


Es fleht ein For to um Verkauf heim Mnopfmacher Möller, 


Eine Partie brauchbare Wesergeuge, worunter ſich namente 
lich gute / breite Deillichzeuge befinden, ftehen zum Verkauf 
in Greiffenderg beim Kaufmann Robert Hauſius. 


Eine @uansität getrocknet 
Isländisch Moos, 
Wies- Wurz und 


Entian 
empfiehlt zu billigen Preiſen C. A. Biemelt. 
Petersdorf den 14. October 1839. 


Zu ver miethen. - 
Eine Stube mit Kammer, Keller und uͤbrigem Zubehör 
iſt vom Neuj ihe ab zu vermiethen beim Buchbinder LTam⸗ 
precht, Girnlaube Nr 28. 


... ee EEE SEEN 
Dis am Nieder⸗Ringe in dem Haufe Nr. 133 der Straße 
gelegene Specerti-Gewoͤlbe, was ſich auch zum Schnitthan⸗ 
del gut eiunet, iſt, nebſt Stuben und Waarengelaß, wegen 
ſchneller Veranderung ſogleich wieder zu vermiethen. 5 
Hainau, den 14. Oktober 1839. Kunicke. 


— —ẽ—e— ————'SC— — —ut—L¼ ee —— 

Ein neu gebauter Laden, nedſt Ladenſtude, Kellergelaß 
und noͤthigem Zubeboͤr, am Koınmarkte, iſt zu vermiethen 
und baldigſt zu beziehen. Loͤwenberg, den 8 Oktober 1839, 
| Wilhelm Curtius, Baͤckermeiſter. 


Perſonen finden Unterkommen. 
Ein unverheiratdeter Gärtner wird geſucht; das Nähere 
ſagt die Erproition des Boten. 


— —— ͤ ́ d:1ã ———Ü— — — 

Eme Wirthſchafterin, welche die Vieh Wirthſchaft, die 
Koͤcherei und die Behandlung der Waͤſche vollkommen verſteht, 
wird auf das Land, baldigſt oder zu Weihnachten, geſucht. 
Mündliche wie portofreie Anzeigen ſind in der Expedition des 
Gebirgsboten abzugeben. 


— — ³—— —— 

Das Dominium Nieder- Falken un dei D chö aau ſucht ei⸗ 
nen Vieh ⸗ Pächter, fonleich oder zu Weihnachten. Das Naͤ⸗ 
here im Wirthſchafts⸗Amte. 


— . — — — 
Tüchtige und arbeitſame Leinwebergeſellen hieſiger Gegend, 
welche Luſt haben, die Selden⸗ Weberei zu erlernen, konnen 
baldiaſt in einer Seiden Fabrik obnweit Bertin, wo ber Here 
Fabrik ent die Lehrzeit über täglich 7 Sgr. 6 Pf. zahlt, und, 
wenn ſelde eingerichtet, nach dem Stücke belohnt werden, 
ein Unterkommen finden. Näheres darüber ertheilt der Com⸗ 
miſſions-Agent Gloge in Schoosdorf bei Greiffenberg. 


Lehrlings⸗Geſuch, 
Ein Knabe, welcher Luft hot, ein Böttcher zu worden, 


kann ſich melden beim Böttchermſtr. Schneider in Schönam, 


EEE EEE IC —— — 


N 


* 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 42 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 


Privat ⸗ Anzeigen. 


Von der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt iſt die dies⸗ 
jährige Abſchlußrechnung über die fünfjährigen Verſicherungen 
ſo eben bei uns eingegangen. Das Reſultat derſelben ſtellt 
ſich in dieſem Jahre noch guͤnſtiger als im vergangenen. 

Der reine Gewinn fuͤr die Verſicherten betraͤgt diesmal 
21 pt., welche denſelben baar ausgezahlt worden find, 

Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt verſichert gegen 
Feuerſchaͤden, auf unbewegliches und bewegliches Eigenthum; 
namentlich Waarenlager, Mobiliare ꝛc., zu den billigſten 
Prämien und auf die ſolideſten Grundfäge baſirt. 

Ich bin jederzeit bereit, jede moͤgliche Auskunft uͤber das 
Verſicherungs⸗ Geſchͤͤft zu ertheilen und dasſelbe zu erleichtern. 
Zu geneigten Auftraͤgen empfiehlt ſich: 

C. Kirſtein, 
Agent der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Hirſchberg, im Oktober 1839. d 


Zu verpachten. 

Ich bin geſonnen mebrere kleine Parzellen Buſch und 
Wieſewachs, welche mit dem Dominio Stonsdorf graͤnzen, 
zu verpachten, weil fie mir zu entfernt von meinem Gehöfte 
liegen. Der Pacht⸗Kontrakt wird auf 3 Jahre abgeſchloſſen. 
Dabei bleibt es dem Pächter uͤberlaſſen, das Stuͤck Acker, 
was er im Verpachtungs⸗Termine als Meiſtbietender erſteht, 
ganz nach Winkühr zu benugen, es ſei nun als Ackerland, 
oder Wieſenlank oder auch als Buſch zu laſſen. Die Pacht 
Gelder werden gleich nach erfolgtem Zuſchlage fuͤr das erſte 
Jahr praenumerando entrichtet, die beiden folgenden Jahre 
aber in halbjäbrigen Raten zum 1 November und 1. Mai 
gezahlt. Pachtluſtige werden hiermit aufgefordert, fi 
Sonntag, als den 27. Oktober, des Nachmittags um 2 Uhr, 
mit Kaution verſehen, bei mir einzufinden, wo alsdann an 
den Meiſtbietenden der Zuſchlag erfolgen wird; nachdem die 
zu verpachtenden Stuͤcke der genauen Prüfung eines jeden 
Mitbietets preisgegeben worden find, Sollten ſich vielleicht 


der eine oder der andere die verſchiedenen Stucke ſchon vorher 


in Augenſchein nehmen wollen, fo bat er ſich bloß bei mir zu 
melden und bin ich gern erbötig, ihm zu jeder Zeit dit nöthige 
Auskunft hieruͤber zu ertheilen. f 


iſchdorf, den 1. Oktober 1839. 
. von Net, Lieutenant a. D. 


Unterzeichneter beabſichtigt, fein in der Schweidnitzer Vor⸗ 
ſtadt belegenes Brauurbar, Branntweinbrennerei 
und Gaſtwirthſchaft, „zur Hoffnung“ genannt, auf 
Drei und auch mehrere Jahre, vom 1. Januar 1840 ab, zu 
verpachten. Pachtluſtige wolken ſich bis zum genannten Zeit⸗ 
punkt bei mir melden, um das Nähere beſprechen zu koͤnnen. 


Snitgau im October 1839. \ 
Richter, Zimmermeiſter. 


— 


Zu verkaufen. 


Gaſthaus⸗ und Maſchinen⸗ Verkauf. 
Familienverhaͤltniſſe veranlaſſen den Gefertigten, fein in 
der Stadt Friedland, Bunzlauer Kreiſes in Böhmen, am 
Markte gelegenes Gaſt⸗Einkehrhaus „zum weißen Roß“ 
und der darauf haftenden Getechtigkeiten, aus freier Hand 
zu verkaufen. N 5 
Das Gebaͤude iſt durchgehends von Stein gebaut, zu 
ebener Erde alles gewoͤlbt, ſo auch die Stallungen und das 
Ganze im beſten Stande. 
Auch ſind noch bei mir: 
2 Satz Schaafwolle, Krempel, 
2 Wölfe, 
3 Vorſpinnmaſchinen, 
15 Leinſpinnmaſchinen, 
1 Buͤrſtmaſchine, Holzraſpel⸗Beſtandtheile, 
5 Scheertiſche und 7 Scheeren, 
im Ganzen oder auch einzeln zu verkaufen. Kaufluſtige be⸗ 
lieben ſich in frankirten Briefen an den Gefertigten zu wenden. 
Bee dieſer Gelegenheit kann ich nicht umhin, fur den zahl⸗ 
reichen Zuſpruch in meinem, naͤchſt dem Schloſſe Friedland 
gelegenen Gaſthofe, „Schloßgaſthof“ genannt, oͤffentlich 
meinen Dank auszudrucken und mir die weitere Gewogenheit 
zu erbitten; dagegegen werde ich nichts verabfäumen, was zur 
Bequemlichkeit der Herren Reiſenden dienen und mir einen 
fernern Zufpruch ſichern kann. Anton Pohl. 
Friedland in Boͤhmen, im September 1839. 


Häuſer⸗ Verkauf. 
Veraͤnderungsbalber bin ich Willens, meine beiden in 
Goldberg beſinduchen Haͤuſerr, ; 
a) sub Nr. 683 auf dem Säͤlzerthorgraben, nebſt Gar⸗ 
ten, welches ſich ſehr gut zur Landwirthſchaft eignet; 
b) das sub Nr. 70 auf der Liegnitzer Gaſſe befindliche 
Haus, das zu einem Handelsgeſchaͤft ſehr paſſend iſt;. 
aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige konnen ſich bei 
mir in Nr. 70 melden und das Naͤhere erfahren. f 
Goldberg. Samuel Boguth. 


Haus ⸗ Verkauf. 

Das sub Ne. 716 in den Sechsſtaͤdten hieſelbſt belegene, 
in gutem Bauſtande befindliche Haus, wozu 3 Scheffel Acker 
gehörig, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige etz 
fahren das Mähere bierüder bei dem Eigenthuͤmer deſſelben, 
dem Bärber Eduard Nicolai. a 5 

Hirſchberg, den 30. September 1839. 


Zeichnen: Papiere, in ſcönſter Auswahl und Größe, 
den Bogen von 6 Pf. bis 6 Sgr., ſo wie ein Lager vor⸗ 
zuͤglicher weißer und couleurter Brief» Papiere, empfiehlt die 

Schreib- und Zeichnen⸗Materialien⸗ Handlung 
von Waldow in Hirſchberg. 
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ö Eine Gutsbeſitzung mittleter Größe, in einer der freund⸗ 
lichſten Gebirgsſtaͤdte ſteht zu verkaufen. Die Exped. d. B. 
wird auf portofteie Briefe die naͤbere Auskunft ertheilen. 


Zehn Schock geroͤſter Flachs und circa drei Centner guten 
Hopfen verkauft das Dominium Siebeneichen bei Loͤwenberg 
gegen gleich baare Zahlung. 

Branntweinbrennereien 
offerire ich hiermit meinen Malzvorrath zu angemeffenen 


Preiſen. Rother, Stadtbrauer. 
Gottesberg, den 5. Oktober 1839. 


Nicht zu uͤberſehen! OR 


Einem hieſigen und auswärtigen Publikum zeige ich erge⸗ 
benſt an, daß ich eine bedeutende Auswahl zinnerne Sarg⸗ 
befchläge der neueſten Deſſeins vorraͤthig habe, welche ich bei 
vorkommenden Faͤllen, in Hinſicht der Schoͤnheit und Bil⸗ 
ligkeit vorzugsweiſe empfehlen kann. 

Hirſchberg, den 10. Oktober 1839. 

Zinngießer Bretſchneider. 
HERREARERELERURERERUEEAERRRE 
Meinen geehrten Kunden hieſigen Ortes, als auch 
& Denen der Umgegend, zeige ich hiermit ergebenft an, * 
A daß meine auf der letzt verfloſſenen Leipziger Meſſe mit E. 
& der größten Sorgfalt ſelbſt ausgewählten Schnitt-, % 
* Mode: und Galanterie⸗Waaren bereits angekommen K 
E find; bitte daher um gütige Abnahme und vetſichere * 

die moͤglichſt billigen Preiſe. J. G. Apelt. 

Greiffenberg, den 9. Oktober 1839. 3 
FFF 

Gedruckte Fußtapeten, Leinen, in den neueſten 

Deſſeins, find wieder vorräthig bei N 
J. C. Ferd. Kertſcher in Schmiedeberg. 


NN RNA AAA 
— Gut ausgetrocknete Radeſpeichen find billig zu haben & 
4 bei Weiſt in Schönau. 2 
rr 
Mehrere gute Bandſtühle, auch eine neue Band⸗Galander, 
ſind zu verkaufen bei 
dem Kaufmann Kertſcher in Schmiedeberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Ein unvetheiratheter, gedienter und mit guten Zeugniffen 
verſehener junger Forftmann ſucht kommende Weihnachten 
ein anderweitiges Unterkommen. Nähere Aus kunft giebt der 
Kommiſſionair Meper. 


— - — — — — EN 
Ein junger Menſch, welcher dtei Jahre die Spezerel⸗ und 
Weinhandlung erlernt hat, ſucht als ſolcher ein baldiges Un⸗ 
terkommen; das Nähere zu erfragen beim Buchbinder Hen⸗ 
ſel in Goldberg. 


LCEin junger Mann, mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen, wuͤnſcht baldigſt in einer Schnittwaaren⸗, 
Wein⸗ oder Spezerei⸗Handtung, wo er vorzüglich 
zur Ausbildung in der Buch: und Rechnungsführung, 
fo wie zur Geſchaͤfts⸗Correſpondenz Gelegenheit fande, 
gegen angemeſſenes Honorar feine Lehrjahre zu been: 
den. Hierauf reflektirende Herten Kaufleute wollen ihre Be: 
dingungen gelangen laſſen an ; 

„Das Allgemeine Itreis⸗Comnitssions⸗Cumptair 
zu Lawenberg. J. Fliegel. 


a Perſonen finden Unterkommen. - 

Ein junger unverheiratheter Gärtner, der zugleich die Be⸗ 
dienung mit uͤbernimmt, findet zum 1. Januar 1840 ein 
Unterkommen bei dem Ritterguts⸗Beſitzer Herrn Lieutenant 
Peiscker zu Ober⸗Btockendorf. 

Offener Adjuvanten⸗Poſten. 

Zu Schosdorf, Löwenberger Kreiſes, ſoll 
ein zweiter Schul» Adjuvant angeſtellt wer⸗ 
den. Hierauf Reflektirende können ſich bal⸗ 
digſt bei dem Unterzeichneten ſchriftlich oder 
perſönlich, unter Beifügung der erforder⸗ 
lichen Zeugniſſe, melden. 

5 Härtel, Paſtor. 
u ver miet hen. 


3 
In dem Hauſe No. 170, dunkle Burggaſſe, ſind ſechs 
neu gemalte freundliche Zimmer, ein großes Kabinet, zwei 


Küchen, Boden⸗Raum, Keller- und Holz⸗Remiſe zu vermiethen 


und bald zu beziehen. Das Nähere bei dem Eigenchümer, 


Eine freun liche Stube im erſten Stock mit Meubeln, 
iſt baldiaſt zu vermiethen. Wo? ſagt die Exped. des Boten, 
— w̃ — ——— — 


| Verlorn es. age 
Es ift auf der Chauffee von Schönau bis Hirſchberg ein 
braun ſeidener Regenſchirm, in braunem, gedupten Leder⸗ 
futteral, verloren gegangen. Der ehrliche Kinder wird er⸗ 
ſucht, denſelden gegen eine angemeſſene Belohnung in der Ex⸗ 
pedition des Boten oder beim Buchbinder C. J. Liedl in 
Warmbrunn abzugeben. 


Seit Mitte voriger Woche iſt ein Vorſtehhund abhanden 
gekommen, glattbaͤrig, von Farbe dunkelbraun, Bruſt, 
Bauch und die Läufte oben nach Innen, unten ganz weiß, 
Bau ſtark aber ſchlank, Kopf lang, ſchoͤn behangen, Ruthe 
dunn, Fuchsklauen, auf den Namen: „Nimrod“ hoͤtend, 
und ſehr zutraulich. Wer dieſen Hund wiederbringt, oder zu 
deſſen Wiedererlangung bebülflich it, erhalt eine gute Be⸗ 
lohnung in Landeshut am Markt Nr. 56, 

September 24, 1839, 
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